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Moskau prokeſtiert
Polniſche Bomber und Aufklärer über ruſſiſchem Gebiet

hw. Kopenhagen, 14. September.
(Eig. Meld.) Nach Meldungen aus Moskau
hat die Regierung der Sojetunion gegen
die polniſchen Grenzverletzungen proteſtiert.
Angeführt wird das Ueberfliegen weiß-
ruſſiſchen Gebietes durch polniſche Aufklärer
und Bomber am 12. und 13. September.
Gleichartige Fälle hätten ſich wiederholt und
zwar durch mehrere Bombenmaſchinen an

Auskauſch abgelehnt
Polniſche Regierung lehnt Austauſch

Volksdeutſcher gegen Nationalpolen ab!

Berlin, 14. September. Jm Hinblick
auf die zahlreichen Verſchleppungen von
Volksdeutſchen aus dem von den deutſchen
Truppen beſetzten Gebiet nach dem Jnnern
Polens iſt die mit der Wahrnehmung der
polniſchen Jntereſſen in Deutſchland beauf
tragte hieſige ſchwediſche Geſandt-
ſchaft vom Auswärtigen Amt gebeten
worden, der polniſchen Regierung einen
Austauſch verſchleppter Volksdentſcher gegen
Nationalpolen vorzuſchlagen. Die ſchwediſche
Geſandtſchaft hat dem Auswärtigen Amt
nunmehr mitgeteilt, daß es die polniſche
Regierung ablehnt, auf den deutſchen Vor
ſchlag einzugehen.

der ukrainiſchen Grenze. Einige dieſer
Maſchinen ſeien abgefangen und die Flieger
feſtgenommen worden.

Neue Meldungen, die im Laufe des
Donnerstagvormittag in den ſkandinaviſchen
Hauptſtädten einliefen, beſagen, daß Mos-
kan mit einem Aufſtand in der pol-
niſchen Ukraine rechnet, der nach einer
Meldung der Taß-Agentur bereits örtlich
ausgebrochen iſt. Das Taß- Telegramm
ſpricht von ernſten Unruhen in der polniſchen
Ukraine. Die Bevölkerung in Oſtgalizien
ſei im Aufruhr gegen die polniſche Bevöl-
kerung, und ukrainiſche Bauern hätten in
der Empörung einen Teil der polniſchen
Gehöfte angeſteckt.

Sämtliche Moskauer Blätter bringen die
Taß- Erklärung über dieſe in letzter Zeit
mehrfach erfolgte Verletzung der Sowjet
grenze durch polniſche Flieger. Dabei wird
als erſchwerender Umſtand hervorgehoben,
daß die Polen wiederholt verſucht hätten,
weit in das Gebiet der Sowjets vorzu
dringen. Ein beachtenswerter Leitartikel der
„Prawda“ über „die Urſachen der mili
täriſchen Niederlage Polens“ ſetzt ſich ein
gehend auseinander mit der Nationalitäten
frage in Polen und insbeſondere mit der
Lage der Ukrainer und Weißruſſen in Polen.
Das Moskauer Blatt ſcheut ſich nicht, den
Finger auf die empfind lichſte Wunde
des polniſchen Staatsgebildes zu legen und
erhebt in ſcharfer Sprache Anklage
gegen die terroriſtiſche Politikder Polen in den Gebieten der Minder
heiten, die gewaltſamen Poloniſierungsver
ſuche gegen die induſtrielle Entrechtung und
wirtſchaftliche Ausbeutung, der die Ukrai
ner und die Weißruſſen ausgeſetzt ſind.

Die Gründe für den Bankerott Polens,
ſo erklärt die „Prawda“, beruhen in erſter

Linie auf den inneren Schwächen und den
Gegenſätzen des polniſchen Staates. Polen
ſei ein Nationalitätenſtaat. Die Polen ſelbſt
machen nur 60 Prozent der Geſamtbevölke-
rung aus, 40 Prozent ſind nationale
Minderheiten, darunter acht Millionen
Ukrainer und drei MillionenWeißruſſen,

Gewaltſame Poloniſierungsverſuche auf
dem Gebiet der Schule, der Preſſe uſw.,
militäriſche Strafexpeditivnen, Kriegsgerichte
und Terrormaßnahmen das ſeien die
Methoden der polniſchen Politik in dieſen
Gebieten geweſen, in deren Gefolge die
ukrainiſche und weißruſſiſche Bevölkerung
auch zur kulturellen Verelendung ver
urteilt ſei.

In dieſer Behandlung der Minderheiten
ſieht die „Prawda“ auch die tiefſte Urſache
für den militäriſchen Mißerfolg Polens.
Das Blatt ſchließt: „Die nationalen Minder
heiten ſind keine zuverläſſige Stütze für das
ſtaatliche Regime Polens geworden und
konnten es auch nicht werden. Hierin liegt
die Wurzel der Schwäche des polniſchen
Staates und die innere Urſache für ſeine
militäriſche Niederlage.“

Jn Moskauer politiſchen und diploma
tiſchen Kreiſen hat der Artikel der „Praw-
da“ das größte Aufſehen erregt, Die
jenigen ausländiſchen Vertreter, die nicht
glauben wollten, daß die Sowjetunion ſich
für das Schickſal der ukrainiſchen und weiß
ruſſiſchen Bevölkerung Polens intereſſieren
würde, ſehen ſich wieder einmal bitter ge
täuſcht. Der Artikel der „Prawda“ ſowie die
ſcharfe amtliche Erklärung zu den Grenzver
letzungen der polniſchen Flieger zeichnen,
wie allgemein betont wird, den politi-
ſchen Hintergrund ab zu denMobiliſierungsmaß nahmen der
Roten Armee an der Weſtgrenze der
Sowjetunion.

Rußland intereſſiert ſich für das Schickſal

„der Weißruſſen und Ulrainer in Polen

Der Fall von Gdingen
Maueranſchläge beweiſen die Mordſchuld des polniſchen Milikärs

Danzig, 14. September. Donnerstag
vormittag wurde Gdin gen von der Dan
ziger Seite her gen o m m en. Nach ſchweren
Kämpfen war der Feind von den beherrſchen
den Flügeln in die Stadt geworfen und hatte
die Stadt geräumt. Der Einmarſch der
deutſchen Truppen begann um 6.30 Uhr früh
und führte im erſten Vorſtoß bis zur Mar
ſchall-PilſudſkiStraße, wo ſich das Stadt
kommiſſariat befindet. Hier wurde die Stadt
h den Stadtpräſidenten Skupien über
geben.

Die Stadt Gdingen iſt ſo gut wie gar
nicht zerſtört. Damit iſt erneut der
Beweis erbracht worden, daß die deutſchen
Truppen bei dem Bruch des Widerſtandes
der Polen ſich ſtreng an den Befehl des
Führers gehalten haben, nur militä-
riſche Ziele zu beſchießen. Elektrizi-
tätswerk und Waſſerwerk ſind intakt ge
blieben. An den Hauswänden kleben noch
Plakate, die die Bürgerſchaft aufriefen,
mit dem polniſchen Militär zu

ſammenzuwirken. Gdingen werde „bis
zum letzten polniſchen Soldaten“ verteidigt
werden. Alle Polen wurden aufgefordert,
„gemeinſam mit der polniſchen Armee dem
Feinde die Stirn zu bieten“, jede Schwelle
müſſe eine Feſtung ſein. Dieſer Aufruf
ſtammt vom 9. September und iſt unter
zeichnet von Oberſt Dombek. Die Gdinger
Bürgerſchaft hat ſich jedoch nicht ins Unheil
ſtürzen laſſen, ſondern nach dem Abzug der
polniſchen Truppen die Stadt übergeben.

Die Stadt wird von Truppen und
Danziger Polizei geſichert. Der
Arbeitsdienſt folgte den Truppen aufdem Fuße, um die von den Polen zerſtörten
Brücken wieder aufzubauen und Straßen
kampfanlagen inmitten der Stadt zu be
ſeitigen. Die Geſchäfte hatten durchweg ge
ſchloſſen. Jhre Schaufenſter waren mit
Brettern verſchalt. Wie der Stadtpräſident
mitteilte, hatte die Bevölkerung ſeit zwei
Tagen keine Lebensmittel mehr
erhalten. Es wurde Vorſorge getroffen, daß
die lebensnotwendigen Betriebe und Läden
ihre Arbeit ſogleich wieder aufnehmen.

Irrfahrt deutſcher diplomaten
Pöllig erſchöpft aus Polen in Rumänien eingekroffen

Bukareſt, 14. September. Das Per
ſonal der deutſchen Generalkonſulate Poſen
und Thorn und der Konſulate Krakaun und
Lodz iſt am Dienstag gegen 21 Uhr völlig
erſchöpft in Czernowitz eingetroffen, wo
die 41 Perſonen, davon zwölf Frauen, vom
deutſchen Generalkonſul mit Lebensmitteln

Aufn.3 Preſſe Hoffmann ZanderMultiplexK.
Generatoberst von Brauchitesch ſtartet im Fieseler Storch“ zu einem Beobachtungsflug über

e e dem Kampfgebiet

zur Weiterfahrt verſehen wurden. Jn
zwiſchen iſt das deutſche Konſulatsperſonal
in Bukareſt eingetroffen.

Die Beamten der Generalkonſulate
Thorn und Poſen ſind im eigenen Kraft
wagen bis Warſchau gefahren, wo ſie in der
deutſchen Botſchaft interniert wurden. Jn
Poſen wurden die Beamten des deutſchen
Generalkonſulates auf dem Wilhelmplatz den
Kundgebungen der polniſchen Volksmenge
ausgeſetzt. Die Polizeibeamten
traktierten den deutſchen Chauf
feur mit Kolbenſtößen. Am 2. Sep
tember kamen die Poſener in Warſchau an,
am 83. September die Thorner. Vier Wagen
aus Thorn wurden von der Polizei über
nommen unter dem Vorwand, ſie über Nacht
im Polizeidepot unterzubringen und am
nächſten Morgen zurückzuerſtatten. Die
Rückgabe iſt jedoch nicht erfolgt.

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch wurden die in der deutſchen Botſchaft
Warſchaus Jnternierten plötzlich geweckt
und mit Autobuſſen unter polizeilicher Be-
deckung in öſtlicher Richtung abtransportiert.
Die Fahrt führte zunächſt über Lublin
in der Richtung Lem ber g. Zwiſchen Lublin
und Lemberg wurde wieder umgekehrt, da
Lemberg von deutſchen Fliegern angegriffen
wurde. Jn Lublin wurden die Deutſchen
drei Stunden im Gefängnis untergebracht,
in der Nacht vom Donnerstag wurde plötz
lich die Fahrt in Richtung Breſt-Litowſk
angetreten. Etwa 30 Kilometer weſtlich
Breſt in der Ortſchaft Pyſzezacz wur
den ſie in einer Dorfſchule untergebracht
und weiterhin ſtreng bewacht. Jn dieſem
Jnternierungsort trafen dann auch vier
Perſonen aus Krakau ein, die von Krakau
aus nach längerer Jrrfahrt größtenteils mit
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Leiterwagen ihren Beſtimmungsort erreicht
hatten.

Seit dieſer Jrrfahrt wurde der deutſche
Konſul aus Krakau, Schillinger, bereits
vermißt und iſt nach Mitteilung von ande-
rer Seite ſpäter in Warſchau aufgefunden
und von polniſchen Behörden interniert
worden. Von dieſem Jnternierungsort bei
Breſt wurden die deutſchen Konſulats-
beamten wieder mit Autobuſſen an die ru
mäniſche Grenze befördert. Nach 30ſtündiger
Fahrt von ihrem Jnternierungsort aus er
reichten die deutſchen Beamten den provi
ſoriſchen Sitz der polniſchen Regierung in
Krzemienice, von wo ſie in der nächſten
Nacht bis nach Sniatyn gebracht wurden.
Von dort wurden ſie mit der Eiſenbahn nach
Czernowitz verladen.

General der Arkillerie Heiß
Befehlshaber Danzig Weſtpreußen

Danzig, 14. September. Der Oberbefehls
haber des Heeres hat den General der
Artillerie Heit tz zum Militärbefehlshaber im
Gebiete der früheren Freien Stadt Danzig
und in der früheren polniſchen Provinz
Pommerellen ernannt. Jn einem Aufruf hat
der Militärbefehlshaber Danzig
Weſtpreußen es als ſeine vornehmſte
Aufgabe begeichnet, die in der nunmehr über
wundenen Zeit hervorgerufenen Schäden
und Nöte zu beſeitigen und Ordnung und
Sicherheit in Zuſammenarbeit mit dem Chef
der Zivilverwaltung Gauleiter Albert Forſter
wiederherzuſtellen.

Hellerkeilserfo'ge
engliſcher Zeitungen

bö. den Haag, 14. September. (Eig. Meld.)
Die engliſchen Zeitungen, die mit mehr
tägigen Verſpätungen auf dem Kontinent
eintreffen, haben in Holland einen unbeab
ſichtigten Heiterkeitserfolg erzieltTrotz des Ernſtes der Zeit macht man ſich
darüber luſtig, daß die engliſchen Blätter
ſeit Anfang dieſer Woche ihren Leſern über
einſtimmend verſichern, daß der deutſche
Vormarſch in Polen nun beſtimmt auf
gehalten worden ſei. Die deutſchen Soldaten
ſeien ſo ermattet daß ſie den Befehlen ihrer
Heerführer nicht mehr folgen könnten.

Dem „Daily Expreß“ entſchlüpft dabet
allerdings ein beachtliches Lob für die
Leiſtungen der deutſchen Truppen. Die
Soldaten, ſo meint das Blatt, müſſen „ein
fach zu Tode erſchlafft“ ſein. Denn
200 Meilen in zehn Tagen zurück
zulegen, ſei bereits für den Wanderer in
Friedenszeiten eine gute Leiſtung, aber unter
Kriegsbedingungen mit Stahlhelm und voller
Uniform ſei das eine verteufelte Aufgabe.
Selbſt wenn die Truppen zum Teil moto
riſtert ſeien, ſo hätten ſie doch ſchließlich gegen
einen Feind zu kämpfen, Hinderniſſe aus dem
Weg zu räumen und Brücken zu reparieren.
Außerdem ſeien die polniſchen Straßen ſehr
ſchlecht und die Deutſchen befänden es in
unbekanntem Gelände Hieraus ſchließt das
Blatt, daß keine Armee der Welt einen
ſolchen Feldzug durchhalten könnte.

Inzwiſchen ſind die Berichte durch den
Lauf der Dinge weit überholt, nd man darf
geſpannt ſein, wie die engliſche Preſſe das
weitere ſiegreiche Vordringen der deutſchen
Truppen der Oeffentlichkeit mitteilen wird.

n wenl Wegen e
Geſtern ereignete ſich außerhalb der

Holländiſchen Hoheitsgewäſſer ein Zwiſchen
fall infolge einer Verkettung von unglück
lichen Umſtänden, die in Kriegszeiten unver
meidlich ſind. Ein deutſches Flugzeug beſchoß
ein holländiſches Flugzeug, das hierauf in
der See landete. Erſt im Niedergehen er
kannten die Deutſchen das holländiſche
Hoheitsabzeichen. Unverzüglich ſetzten ſie zur
Landung an und retteten die Beſatzung von
vier Mann.

Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Ungarn und Polen wurde am Donnerstag
völlig eingeſtellt.
Am Mittwochvormittag ſtieß der griechiſche
Dampfer „Caſinco“ im Oereſun d auf eine
engliſche Treibmine. Der Dampfer
ſank nicht; es beſteht Hoffnung, ihn nach
Kopenhagen einzuſchleppen.

Die diesjährige Kartoffelernte in
der Altmast, dem Wage Teil der Pro
vinz Sachſen, verſpricht über alles Er
warten gut zu werden. Das Problem der
Arbeitskräfte iſt bereits gelöſt: Die erſten
Transporte polniſcher Kriegsgefange-
ner ſind unterwegs. Die Polen ſollen auf
die einzelnen Bauernſchaften verteilt werden.

In Nauheim wurde eine Frau wegen
verantwortungsloſer Hamſterei zu einer
Geloöſtrafe von 500 Mark verurteilt. Bei
der Kamſterbeute, die dere wurdefand man u. a. 10 Pfund Erbſen, 10 Pfun
Bohnen, 17 Doſen Schuhkreme, 209
Pakete Sil. Die Verkäuferin, die ſich als
Handlangerin für die ſchamloſe Hamſterei
hergegeben hatte, wurde zu 200 Mark Geld
ſtrafe verurtetlt.

In der Gemeinde Weſtendorf in Schwa
ben wurde der Elektromeiſter Johann
Spingler in Schutzhaft genommen, weil

er re u eineMotorenöl gehamſtert und auGrundſtick verſteckt hatte. Alle Vorräte
wurden beſchlagnahmt.

Jn der Po-Ebene und am Hang der
Sudalpen verurſachten Gewitter große
Schäden. Auch mehrere Tote ſind zu be
klagen

Bisher 60000 Gefangene
Die große Vernichtungsſchlacht bei Radom Warſchau eingeſchloſſen

Berlin, 14. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Opergationen in Südpolen fanden
nurmehr geringen Widerſtand und gewannen
raſch nach Oſten Raum. Die Straße Lublin
Lemberg wurde mit ſtarken Kräſten bei
RawaRuska und Tomaſzow er
reicht, die Weichſel nördlich Sandomierz an
mehreren Stellen überſchritten

Als vorläufiges Ergebnis der Vernich
tungsſchlacht bei Radom ſind 60000
Gefangene, darunter zahlreiche Gene-
rale, 143 Geſchütze und 38 Panzer
wagen eingebracht. Der umfaſſend An
griff gegen die um Kutno umſtellten pol
niſchen Diviſioncn ſchreitet vorwärts.

Der Ring um die polniſche Hauptſtadt
wurde geſtern auch im Oſten geſchloſſen.
Oſtwärts Modlin über den Narew vor
gehend, nähern ſich unſere Truppen auch
vom Nordweſten der Stadt. Die über die
Straße Warſchau—Siedlee vorgedrungenen

deutſchen Kräfte haben mit Teilen nach Süd
weſten und Weſten beigedreht. Die 18. pol
niſche Diviſion, darunter der Diviſionsſtab,
ſtreckte geſtern nördlich Oſtrow-Mazowieka
die Waffen. 6000 Gefangene und 30 Geſchütze
wurden eingebracht.

Die auf Breſt-Litowſk angeſetzten
Kräfte “hern ſich ſchnell der Stabt. Als
letzte der polniſchen Grenzfeſtüngen wurde
Oſſowiee geſtern durch oſtpreußiſche
Truppen genommen. Trotz ungünſtiger
Wetterlage griff die Luftwaffe mit Erfolg
den Oſtrand von Warſchan und rückwärtige
polniſche Verbindungsſtraßen an. Zwei
feindliche Flugzenge wurden abgeſchoſſen.

Jm Weſten ſind in dem zwiſchen Saar
brücken und Hornbach weit vor dem Weſtwall
nach Frankreich vorſpringenden deutſchen
Gebietsteil ſtärkere franzöſiſche
Kräfte als bisher gegen unſere Gefechts
vorpoſten vorgegangen. Jn Minenfeldern
und in unſerem Abwehrfener blieben ſie
liegen.

Göring berichtek über Fronkreiſe
Beſichtigung von Kampfverbänden und Werken des oberſchleſiſchen Induſlriegebietes

DNB. Führerhauptquartier, 14. September.
Generalfeldmarſchall Göring ſuchte heute
den Führer erneut in ſeinem Haupt
quarttier auf und erſtattete ihm Bericht über
ſeine Frontbereiſtng. Am Nachmittag ver
band der Feldmarſchall den Beſuch von
Kampfgruppen der Luftwaffe mit einer
mehrſtündigen Beſichtigung von Großwerken
des vberſchleſiſchen Induſtriegebietes, um
ſich perſönlich von der Umſtellung der ober
ſchleſiſchen. Induſtrie auf die Kriegswirt
ſchaft zu überzeugen.

Beſonders lange weilte der Feldmarſchall
in einer großen Munitionsfabrik, in der
Bomben für die Luftwaffe hergeſtellt wer
den, wo ihm die Arbeiterſchaft mit jubelnden
Kundgebungen dankte.

Auch Gleiwitz ſtattete der Generalfeld
marſchall im Verlaufe ſeiner Beſichtigungs
reiſe einen überraſchenden Beſuch ab. Eine
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
belägerte den Bahnhofsvorplatz. Während
Generalfeldmarſchall Görtng mit Wirt
ſchaftsführern des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebietes in ſeinem Zuge eine längere Be
ſprechung führte, hatte die Polizei die größte
Mühe, die immer vordrängenden freudig
erregten Menſchenmaſſen zurückzuhalten.
Als jedoch der Generalfeldmarſchall den
Kraftwagen beſtieg, durchbrachen die
Menſchenmaſſen die Abſperrung und um
ringten den Wagen des hohen Gaſtes unter
ten es Heilrufen und Tücherwinken.

Der Aufbau beginnt
Unker kakkräftiger Führung der Parkei

rc. Schneidemühl, 14, September.
(Eig. Meld.) Während die Truppen der dent
ſchen Oſtarmee weiter ſiegreich nach Oſtpolen
vorſtoßen, beginnt in den beſetzten Ge
bieten bereits der Aufbanu,. Die Lei
tung der gewaltigen Arbeiten, die hier zu
leiſten ſind, hat die Partei in die Hände
genommen. Mit Hilfe der im Kreisgebiet
Wirſitz eingeſetzten Baubataillone der Wehr
macht ſind 35000 Morgen Land ans
ehemals polniſchem Beſitz in Bewirt
ſchaftung. Deutſche Bauern und Guts
beſitzer helfen aus, wo es nur irgendwie
geht.

Das von den geflüchteten Polen frei
gelaſſene Vieh wird zurückgetrieben und
in Pflege genommen. Eine Molkeret iſt
in Gang gebracht und ſchon wird auch auf
den Feldern die Hackfruchternte vorbereitet.
Große Mengen Getreide, Kartoffeln, weiter
Butter, Obſt und Zucker aus der Kreis
zuckerfabrik in Nakel werden Abſatz finden,
da die deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaft im Kreiſe Wirſitz in Zuſammenarbeit
mit der pommerſchen Hauptgenoſſenſchaft
und der Landesbauernſchaft Pommern
Mittel und Wege vorbereitet, bei dieſen Ar
beiten erfolgreich weiterzukommen.

Bauernhöfe und Güter der geflüchteten Polen ſollen unter deutſcher

Leitung mit Arbeitskräften aus
den Städten verſorgt werden. Dieſe
Männer und Frauen werden baldigſt die
laufenden Arbeiten im Stall und auf dem
Felde aufnehmen. Mehrere Mühlen ſind
wieder in Betrieb, elektriſches Licht iſt wie
der da, und für die Schlachtungen iſt bereits
ein Kreistierarzt eingeſetzt.

In der ländlichen Kommunalverwaltung
ſind Amtsbezirke gebildet und bereits
die erſten deutſchen Bürgermeiſter eingeſetzt worden. Sogar deutſche
Schulen gibt es in verſchiedenen Orten. Noch
fehlt Fahrt, Telephon und Bahnverbin
dung, aber ſie werden nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen, da auch Reichsbahn und
Reichspoſt das ihrige tun. Die Bahnlinie
durch den Kreis Wirſitz nach Bromberg iſt
intakt, und auf dem Bahnhof Nakel liefen
in dieſen Tagen ſchon die erſten Truppen
transportzüge von Schneidemühl her ein.

r

Die ſlowakiſche Regierung hat an
alle Auslandsſlowaken eine Aufforde
rung zur Heimreiſe gerichtet, falls ſie
bei ihrem Verbleiben in Legivnen gepreßt
werden ſollten. Nur Verräter an der ſlowa
kiſchen Heimat, ſo erklärt die Regierung,
dienen in Legionen.

Echerl-Bilderdienſt m.

Ein Besuch bel unseren Verwundeten in einem Berliner Reserye-Lazarett. Hier lauschen sie
am Rundfunk dem neuesten Heeresbericht und verfolgen an Hand der Karte die Weiteren
Erfolge ihrer Kameraden, die sie mit vorbereiten halfen, an denen sie nun aber wenigstens

vorläufig nicht mehr teilnehmen können

Die Konkerbande
eko Halle (S,), den 14. September.

Die Brutalität und Gewiſſenloſigkeit
Englands iſt den neutralen Natio
nen in der letzten Zeit mehrfach klar ge
worden, nachdem britiſche Flieger unter
Mißachtung der Hoheitsrechte dritter, am
Kriege unbeteiligter Staaten dieſe Gebiete
überflogen und ſelbſt mit Bomben belegt
haben. Nicht weniger brutal und gewiſſen
los richtet ſich Großbritannien wiederum
gegen die neutralen Völker, um Deutſchland
vermeintliche Schäden zuzufügen. Das eng
liſche Blockademiniſterium, das den hoch
trabenden Namen Miniſterium für wirt
ſchaftliche Kriegführung“ führt, hat nämlich
als eine ſeiner erſten Amtshandlungen in
einem Erlaß eine „Konterbande“ ver
fügt, die Deutſchland treffen und in der
Hungerſchlinge fangen ſoll.

Als KonterbandeWaren“ gelten gemäß
der britiſchen Ausdrucksweiſe Rohſtoffe aller
möglichen Art, Halb und Fertigfabrikate, die
auf Schiffen neutraler Staaten nach Deutſch
land verſandt werden oder vielleicht auch nur
für den deutſchen Gebrauch beſtimmt ſein
könnten. Dieſe Güter, in der Hauptſache
Erze und Hel, ſowie Nahrungs- und Genuß
mittel, will der britiſche Blockademiniſter,
wenn Siffe gleich welcher Nationalität da
mit aufgebracht werden, grundſätzlich be
ſchlagnahmen.

England kehrt alſo zur Seeräuberet
zurück, die es durch Jahrhunderte ſeiner Ge
ſchichte betrieben hat, und meint in der Vor

rn ſeiner verkalkten Staatsführung,
Deutſchland tatſächlich durch eine großange

legte Hungerblockade auf die Knie zwingen
können. Das Reich hat indeſſen das Bei

piel des Weltkrieges ebenſowenig
vergeſſen, wie ſich Großbritannien daran
klammert. Deutſchlands Rohſtoffverſorgung
vermag dank ſeiner überlegenen ſtrategiſchen
Poſttivn einfach nicht wirkſam blockiert
zu werden. Denn einmal ſind wir zum über
ragend hohen Grade Selbſterzeu gerder lebens und kriegswirtſchaftlich wichtigen
Güter. Zum anderen ſteht uns der Weg zu
unſeren Nachbarn im Oſten durchaus offen
Damit kann alſo Deutſchland
trotz der britiſchen Blockade in
einem Wirtſchaftsraum, der ſich
von den Ländern der Oſtſee bishinunter zum Schwarzen Meere
und über das unendliche ruſſiſcheReich erſtreckt, ſeinen Handel
treiben.
Jnſoweit zerfällt die britiſche Abſicht,
noch ehe ſie auf ihren lahmen Beinen ſteht.
Doch die ſeeräuberiſche Methodik Englands
erfordert überdies Gegenmaßnahmen
durch Deutſchland. Das Reich hatihnen in einem Geſetz zur Aenderung
der Priſen ordnung Ausdruck verliehen und wird Gleiches mit Glei-
ch e m vergekten. Eine Blockade Englands
läßt ſich dabei durchaus wirkſamer, als ſie
Deutſchland ſpürt, geſtalten. Denn ein
Blick auf die Landkarte genügt, um den
Bumerang zu erkennen, der auf Eng
land zurückfallen wird.

Die wirklich Leidtragenden ſind allein
die neutralen Staaten die jetzt
ſchon ſchwerwiegende Verknappungen le
benswichtiger Erzeugniſſe auf ſich nehmen
mußten. Insbeſondere aber werden die

Wirkliche Freude
am Rauchen bietet:

ATIKAH z
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Frauen und Kinder Europasdurch die Seeräuberpolitik Großbritan
niens bedroht.

England trägt, wie auch die Neutra-
len ſchön in heftigen Proteſten kundgeben,
allein die Schuld an dem denWohlſtand der Welt untergrabenden Blockadekrieg. Ckemencegu
ſagte einmal, daß der Weltkrieg auf einer

et von Oel entſchieden worden ſei.Vielleicht hat der Deutſchenhaſſer damtt
recht gehabt. Auch in dieſem Krieg mag
der Rohſtoff Oel von ausſchlaggeben
der Bedeutung unter allen wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen ſein. Wir beſitzen indeſſen ſo
viel Hel, wie wir immer benbtigen und da
zu jedes andere Produkt, an dem im Welt
krieg Mangel herrſchte. So wird dieſe
Blockade auch an der einzigartigen wirt
ſchaftlichen Rüſtung Deutſchlands zer
brechen.

KRieſenbrand in Liverpool
Amſterdam, 15. September. Reuter meldet,

daß bei einer in Liverpool entſtandenen
h n mit nachfolgendem Brand über830 Perſonen verletzt wurden, darunter
verſchiedene ſchwer. Die Exploſton war
meilenweit zu hören und der darauf aus
brechende Brand war einer der größten, den
Liverpool in letzter Zeit geſehen hat. Einige
Leute, die ſich auf dem Dach des brennenden
Gebäudes befanden, konnten nur mit Mühe
gerettet werden. Rauchwolken verdunkelten
Siaere Stunden lang das Zentrum der

ch
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Ankwortenvie, Herr Churchill! Operalionbeikanonendonner

Ein Fall, der für uns noch nicht abgeſchloſſen iſt

Berlin, 14. September. Nichts geht
dem Urheber des britiſchen Lügenfeldzuges
gegen Deutſchland mehr wider den Strich
als die Tatſache, daß die neutralen
Staaten von der beiſpielhaften Art der
dentſchen Kriegführung in zunehmendem
Maße beeindruckt werden. Daher werden
jmmer neue Lügen erfunden, um, wenn
ſchon die überwältigenden deutſchen mili
täriſchen Erfolge nicht geleugnet werden
können, den Deutſchen auf anderem Wege
eines cm Zeuge zu flicken.

Alſo wird nun begonnen, trotz dem ſoeben
erlebten Fiasko, den „Athenia“ Fall von
neuem und verſtellt wieder aufzugreifen.
Herr Khurchill irrt, wenn er glaubt, von
den Fragen ablenken zu können, die ihm die
deutſche Oeffentlichkeit ſeit Tagen ſtellt und
auf die zu antworten er bis heute wohl
weislich unterlaſſen hat. Wir wiederholen
die Fragen. Antworten Sie, Herr
Churchill!

1. Warum wurde die „Athenia“ in der
Nähe der engliſchen und nicht der deutſchen
Küſte torpediert?

2. Worauf iſt es zurückzuführen, daß die
„Athenia“ ausgerechnet zur Zeit ihres Unter
ganges von einer ganzen Reihe von Schiffen
ümgeben war, die ſofort die Rettungs
arbeiten übernehmen konnten?

8. Wie kommt es, daß, trotzdem angeblich
die „Athenia“ durch ein Torpedo mittſchiffs
getroffen wurde, alle Paſſagiere mühelos ge
rettet werden konnten?

4. Wie kommt es, daß die „Athenig“ ge
rade das einzige Paſſagierſchiff iſt, das bisher
unterging, und daß ſich gerade auf dieſen
Schiff ſo viele Amerikaner befanden

Dieſe vier Fragen genügen, um klar zu
ſehen, bei wem das Intereſſe an dem Unter
gang gerade der „Athenta“ lag, und die
merkwürdigen Begleitumſtände laſſen keinen

weifel an der wahren Urheberſchaft dieſes
chiffsunterganges.

Kakaſtrophale Auswirkungen
Das engliſche Wirtſchaftsleben bereils jetzt durcheinander

Amſterdam 14. Septemb. Die Aus
wirkungen des Krieges beginnen
ſich bereits jetzt mit ihren nachteiligen Fol
gen überall im engliſchen Wirt
ſchaftsleben zu zeigen. Wie die „Fi
nancial News“ feſtſtellt, hat die Evakuierung
für die Londoner Geſchäfte rieſige Ver
1uſte mit ſich gebracht. Alle großen Ge
ſchäfte im Weſten und im Zentrum Londons
machten, wie die „Financial News“ feſtſtellt,
die gleichen Erfahrungen. Man bemühe ſich,
der neuen Lage dadurch gerecht zu werden,
daß man durch Entlaſſungen, Einſtellung der
Lieferung frei Haus uſw. an Koſten zu
ſparen ſucht. Das Problem, vor dem die
Londoner Geſchäftswelt ſtehe, ſei ernſt.

In einem Leitartikel unterſtreicht „Fi
nancial News“ ebenfalls die Schwierig
keiten, die der Krieg dem engliſchen Wirt
ſchaftsleben gebracht hat. Durch die Ver
dunkelung, ſo ſagt das Blatt u. a., ſei die
Vergnügungsinduſtrie praktiſch
zum Stillſtand gekommen. Die Be
ſchränkung der Einfuhr an Luxuslebens

mitteln würde ſich in gleicher Richtung aus
wirken. Weitere Verwirrung ſchaffe die
Evakutierung der Großſtädte. Ein kompli-
ziertes ſoziales und wirtſchaftliches Syſtemſei geſchaffen worden, und ſeht ſei der Ver
brauch um etwa 30 v. H. zurückgegangen
In den Gebieten, die die evakuierten Lon
doner aufnehmen, gebe es einen derartigen
Vertrieb nicht oder er werde von Regierung
und Gemeinden vorgenbmmen. All das be
deute, daß es in den Anfangsſtadien des
Krieges, ganz zu ſchweigen von den Ar
beitern der Luxusinduſtrie, eine große An
zahl nicht weſentlicher Arbeiter geben müſſe.
In ganz England werde es wahrſcheinlich
2 Millionen Arbeiter geben, derenArbeit unter dem Kriegsgeſichtspunkt nicht
mehr von Bedeutung ſei. Es beſtehe
daher unvermeidlich die Gefahr, daß ſie
arbeitslos würden. Das müſſe eintreten,
ehe dieſe Arbeiter in Kriegsinduſtrien
Unterkunft finden können. Das Arbeits
miniſterium trage hierfür die Verantwor-
tung. Es ſei nokwendig, dafür zu ſorgen,
daß die Nativn ſich nicht plötzlich einem
neuen Arbeitsloſenproblem ge
genüber ſehe.

Engliſches Piratentum
die Ladung eines holländiſchen Dampfers von England beſchlagnahmt

Amſterdam, 14. September. Das britiſche
JInformationsminiſterium hat amtlich mit
geteilt, daß die Ladung des holländiſchen
Dampfers „Groenlo“ unter dem Verdacht
der Konterbande beſchlagnahmt worden ſei.
Das Miniſterium für wirtſchaftliche Kriegs
führung erklärt hierzu, daß das Schiff am
4. September in den Downs feſtgehalten
und unterſucht worden ſet. Dabei habe man
feſtgeſtellt, daß es eine für Düſſeldorf be
ſtimmte Ladung an Bord gehabt habe. Der
Konterbandegusſchuß habe darauf verfügt,
daß die Ladung beſchlagnahmt werde.
Die Empörung über die britiſchen
Seeräubermethoden iſt im holländi-
ſchen Volke allgemein. Der „Maas-
be v“ verbffentlicht eine Zuſchrift aus dem
Leſerkreiſe, in der die Frage aufgeworfen
wird, inwieweit England nach dem Kriegs
geſetz des Vblkerrechts berechtigt ſet, ſeine
genugſam bekannten Konterbande und
Blockademaßnahmen durchzuführen,
Auch Frankreich ſoll geopferk werden!

Das „Regime Faſeiſta“ kommentiert, wie
aus Rom gemeldet wird, eine am Mittwoch
gehaltene Unterhausrede Chamberlains
unter der Ueberſchrift „Engliſche Zivi-
liſation“. Chamberlain, ſo ſchreibt das
Blatt, habe aufs neue erklärt, daß er nicht
wegen Danzig den Krieg führe, ſondern
ausſchließlich zur Verteidigung der Ziviliſa
tion. England wolle den Krieg führen, in

J z 2nschmerzen
Kopfſchmerzen, Rheumg, Jſchias wirken Trineral

Ovaltabletten prompt und zuverläſſig. Sparſam under
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Wagen Herz oder DarmEmpfindlichkeit! 20 Tabl.
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dem es auf den Enderfolg der Wirt
Kchaftsblockade hoffe. Nicht mit den
Waffen ſollten alſo die deutſchen Soldaten
beſiegt werden, ſondern mit der Aus
hungerung ihrer Frauen und Kinder im
Namen der Ziviltſation! Und gerade im
Intereſſe des deutſchen Volkes hätten die
engliſchen Flugzeuge Millionen Flugzettel
abgeworfen, damit dieſes wiſſe, daß England
nicht gegen das Volk, ſondern gegen
Adolf Hitler und ſeine Anhänger
kämpfe. Dieſe edle britiſche Abſicht habe
aber die Polen tief verſtimmt. Währenö ſe
eine ſoforkige Hilfe erwarteten, laſſe man ſie
wiſſen, daß es damit keine Eile habe, da zum
Sorten und Wiederauferſtehen Zeit genug ſei.

ei den Franzoſen hätte die Erklärung der

engliſchen Freunde bereits lebhafte Miß
ſtimmung ausgelöſt, weil England vor allem
damit rechne, Frankreich zu vpfern, das
ſchließlich die Koſten des Konfliktes werde
bezahlen müſſen.

Im Schutz des Koken Kreuzes Wie für unſere Verwundeten geſorgt wird

rd 14, September. (P. K.)
Auf den Vormarſchſtraßen der deutſchen

Oſtarmee ziehen bis dicht hinter die vor
derſte Linie die Nachſchubkolonnen ihres
Weges. Munitionskolonnen, ſchwere Tank
wagen mit Brennſtoff, Wagen mit Brücken
baumaterial, Gulaſchkanonen, Lebensmittel-
transporte rollen in bunter Folge hinter
der Truppe her. An den ſchweren Koloſ
ſen der Laſtkraftwagen fegen kleine graue
Wagen mit dem Roten Kreuz vorbei nach
vorn oder bewegen ſich in verlangſamtem
Tempo von der Front in die weiter hinten
reren Ortſchaften. Das Deutſthe
dote Kreuz verſieht Tag und

Nacht ſeinen Dienſt an den verwun-
deten und erkrankten deutſchen Soldaten.
Seine bis ins einzelne durchdachte Organt
ſation hat die Aufgabe, die verwundeten
und kranken Soldaten aus den vorderen
Linien zurückzubringen.

Chirurgen hinter der Front

Die im Kampf Verwundeten ſammeln
ſich zunächſt im ſogenannten Verwundeten
neſt. Soweit ſie dazu im Stande ſind, gehen
ſie allein vder mit Hilfe leichter verletzter
Kameraden. Schwerverletzte werden auf
Krankentragen dorthin gebracht, von dort
werden ſie zum Truppenvgrbandsplatz
wenige Kilometer hinter der Front über
geführt. Hier übernimmt der Trüppen-
arzt die ärztliche Verſorgung. Marſch
fähige Verwundete begeben ſich von hier
zum Leichtverwundetenſammel-
platz. Die übrigen werden durch die
Sanitätskompanie mit Krankenwagen vder
Krankenagutomobilen zum Hauptverbands-
platz befördert. Dieſer wird vom Divi
ſionsarzt geleitet, dem eine Reihe Chirurgen und IJnterniſten zur Seite ſtehen. Die
kechniſche Ausſtattung ſieht ausretchende
chirurgiſche Beſtecke und einen Feldopera
tionstiſch vor. Sie ermöglicht alſo dem
Arzt an Ort und Stelle ſchwierige Ver
wundungen und Erkrankungen zu behan-
deln, bei denen Eile geboten iſt, z. B.
n Bruſtſchüſſe und dergleichen
mehr.

Auf dem Hauptverbandsplatz kann den
Verwundeten in größerem Maße ärztliche
Hilfe gewährt werden. Nach Möglichkeit wird
der Hauptverbandsplatz in Schulen, Bauern
höfen und Gaſthäuſern untergebracht. Wenn
erforderlich, werden in Ortſchaften außer
halb des Gefechtsbereiches, möglichſt in An
lehnung an Krankenhäuſer und Schulen,
Feldlazarette eingerichtet, die ebenfalls unter
der Leitung des Diviſionsarztes ſtehen. Der
Diviſionsarzt verfügt ferner außer über
Krankentransportwagen über einen Sani-
tätsvorratswagen, aus dem die Sanitäts
materialien auch der Truppenärzte ergänzt
werden.

Im Lazarektzug in die Heimal

Die nächſthöhere Einheit in der Organi
ſation des Kranken und Sanitätsdienſtes iſt
der Bereich des Armeearztes. Seiner Obhut
unterſtehen ebenfalls Feldlazarette ſowie
Kriegslazarette. Bereits in den Feldlaza-
rekten kann eine mehr ſtativnäre Behand
lung ſtattfinden. Die Kriegslazarette ſind
für längere Krankenbehandlungen vor
geſehen, die mit der Behandlung in heimat-
lichen Krankenhäuſern zu vergleichen ſind.
Transportfähige Kranke, die einen längeren
Heilungsprozeß bzw. eine längere Rekon
valeſzenz durchzumachen haben, werden mit
Lazarettzügen in die Heimatlagarette über
geführt.

Heeresapotheker leitet Sanitätspart

Es iſt eine der Hauptſorgen des deutſchen
Sanitätsweſens, daß jede Einheit mit Sani
tätsmaterial ausreichend und reichhaltig ver
ſorgt wird. Nicht nur ſt das Vorhanden
ſein von Arzneien, Verbandsmitteln und
Jnſtrumenten iſt Sorge zu traägen, ſondern
auch die notwendigen Heil- und Schutzſeren
müſſen vorhanden ſein. Dem Diviſionsarzt
ſtehen größere Vorräte von Medikamenten,
Jnſtrumenten uſw. zur Weitergabe an den
Truppenarzt zur Verfügung. Der Diviſions
arzt ſelbſt ergänzt ſeine Vorräte beim Sani-
tätspark, der von einem aktiven Heeres
apötheker geleitet wird.

Rieſenbrände in Warſchau
die Bevölkerung ernährt ſich bereils von Hunde und Kahenſleifch

Riga, 14. September. Die lettiſchen
Blätter melden ans Warſchau, daß durch den
Ban von Barrikaden, die jetzt alle Haupt
ſtraßen Warſchaus ſperren, die Tätigkeit der
Warſchauer Feuerwehr beim Löſchen von
Bränden lahmgelegt worden iſt, denn die
Feunerwehrkraftwagen ſeien nicht in der
Lage, die Brandſtätten zu erreichen. Dadurch
ſeien in einer Reihe von Warſchauer Stadt
teilen Rieſenbrände entſtanden, die
nicht gelöſcht werden könnten.

Die Nahrungsmittel verſorgung verſagt
in Warſchau völlig. Die Not iſt ſo groß, daß

Wo ſteckt die „Bremen“?
KRadio London fahndet noch immer nach dem deutſchen Schiff

Berlin, 14. September. Die von General
feld marſchall Gbring in ſeiner Rede mit
geteilte Tatſache, daß ſich der ſtolze deutſche

Dampfer „Bremen“ in Sicherheitbefindet, kann der engliſche Rundfunk
immer noch nicht recht faſſen. Nachdem man

Commodore Ahrens

(Aufn, t Sammlung Seiler, ZanderMultiplexK.)

Kapitän Ahrens, der den Lloyddampfer
Bremen“ nach einem neutralen Hafen in
Sicherheit brachte, erhielt von seiner Reederei
die Ernennung zum Commodore. Generalfeld
marschall Göring sandte dem Kapitän, der
dem Feind die schon sicher erscheinende Beute

entriß, ein Glückwunschtelegramm,

ſeinerzeit bereits triumphierend verkündet
hatte, daß die „Bremen“ von einem briti
chen Kriegsſchiff in einen engliſchen Hafen

eingebracht worden ſei, ſtellt Radio London
am Mittwoch ein Rätſelraten darüber
gan, wo ſich das Schiff befinden könnte.
Da der engliſche Rundfunk den Mißerfolg
der Jagd der britiſchen Seeſtreitkräfte nach
dem Dampfer nicht begreifen kann, meldet
er als Erklärung, die „Bremen“ habe auf
offener See die Nativnalität gewechſelt und
fahre jetzt unter italieniſcher Flagge. Die
„Bremen“ ſteuere jetzt auf einen italieniſchen Hafen zu. Dies iſt die ſich angeblich
auf holländiſche Meldungen ſtützende Mit
teilung.

Merkwürdig: Man hat beobachtet, daß
das Schiff die Fkagge wechſelte, man weiß,
daß es einen italieniſchen Hafen anſteuert

und trotzdem kapert man die „Bremen“
nicht? Ob das nicht ſelbſt für engliſche Rund
funkhörer ein zu ſtarker Tobak iſt?

Neue Regierung in Frankreich

Paris, 14. September. Miniſterpräſident
gladier hat ſich veranlaßt geſehen, ſein

Miniſterium umzubitlden bzw. zu ergänzen.
Eine Anzahl von bisherigen Miniſtern hatte
den Wunſch geäußert, ſich unter den ver
änderten Verhältniſſen ſpeziellen n
in beſtimmten Verwaltungen zu widömen.
Der Verſuch des Miniſterpräſidenten, bei
dieſer Gelegenheit ein Konzentra
tionskabinett aller Parteien von
rechts bis links unter r alleinder Kommuniſten zu bilden mwißlang.
Die Soßzialdemokratiſche Partei Leon Blums
z. B. weigerte ſich, das Handels und Unter
richtsmintiſterium zu übernehmen, verlangte
vielmehr ſüt die Regierungsbeteiligung
ſtärkere Poſttivnen, In dem neuen Kabinett
at Daladier dere zu den Miniſterien 7

Krieg und Landesverteidigung auch noch das
Außenminiſterium übernommen. Der bis
r Außenminiſter Bonnet wirduſtizminiſter.

die Bevölkerung ſich bereits von Hundens
und Katzenfleiſch nährt. Zwiſchen
19 Uhr und 4 Uhr morgens iſt das Be
treten der Straße verboten. Der Bürger
meiſter hat durch Verordnung beſtimmt, daß
täglich nicht mehr als ein Gericht gekocht
werden darf. Gleichzeitig wurde die Zivil
bevölkerung aufgefordert, ſich zum Milttär-
dienſt freiwillig zu melden.

Eine andere Vervrönung des Warſchauer
Bürgermeiſters, die den völligen Zerfall der
inneren Ordnung in Polen zeigt, weiſt die
Eltern an, in die Kleider der Kinder an
ſichtbarer Stelle deren Namen und Adreſſe
einzunähen. Es komme nämlich, ſagt der
Bürgermeiſter, vor, daß unter den vielen
Tauſenden von obdachlos umherirrenden
Kindern niemand Namen und Adreſſe wiſſe.

Ueber die Maſſenflucht aus Warſchau
liegen noch Einzelheiten vor. Da faſt älle
Verkehrsmittel reguiriert ſind, muß der
übergroße Teil der Bevölkerung weite
Strecken zu Fuß gehen. Tauſende von Jlücht
lingen kampieren an den wenigen Seiten-
ſtraßen, die Warſchau noch mit der Umwelt
verbinden. Die Hoffnung auf einen polni-
ſchen Gegenſtoß iſt durch die Beſetzung des
Hauptweges von Warſchau nach Breſt-
Litowſk durch deutſche Truppen endgülkig
erſchüttert. n

Die Frau und die Tochter des polniſchen
Außenminiſters Beck trafen am Mittwoch
in Czernowitz in Rumänien ein.

Verlagsleiterz Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſfer

Verantwottlich: Politik Dr. Gerhard Malbeckz; Wirt
ſchaft: Diplom Kaufmann Erwin Koch Kulturſchaffen und
Unterhaltung Dietmat Schmidt Frauenfragen und Reiſe
guter Ritter; Kommunalpolitil und Lokales Rudolf

elnerz Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
eimatgau; Ern
immenz ſämtliür die Bilder
arbs; ſür den ZHZnhalt der Anzeigen verantwortlich
art n gehe Halle (Saalke); Berliner Schriftltg.

e

Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
in Halle (Saale), Waiſenhausring b

ie Reſſortleiter; Anzeigenteilt Hermann

Hans Gra iſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82.
Mitteldeutſcher Rational- Verlag G. m. 6. H. Frne S.
Gr. Ulrichſir. 57. Tages und NRachtonſchiußt 2 81.
Rachtruf der Schriftleitung: 364 14. Preisliſte 17.
Druck Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben Sei und Naumburg:? „MNZ-Druckerei Zeitz,
Donaliesſtr. 12/18. Zur GauPreſſe gehören noch: „Tor
gauer Zeitung“, Pl. 11, „Weißenfelſer Tageblalt“, Pl. 7.



Operette von C. Millöcker
Sonnabend, 20 bis gegen 2254 Uhr

O r go Ha
Oper von Christoph Gluck

Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

G S e
e R S

Schauburo
Wir müssen

Theater -Sonderwagen der
Straßenbahn nach Schluß
jeder Vorstellung wie bisher.

verlängern!
Rolf Wanka
RoOSsi Csilcos

Ein ganz großer

Lach-Erfolg!

Ein bezauberndes Lustspiel nach dem
gleichnamigen Bühnenstück mit

Lent Marenbacehn

ha WienKrsheuer Roberes
Hiide Weißner, Hiide

Hildebrand, Rud. Pfatte,Erich Fiedier, Angelo
Ferrari, Wili Schur

Im Vorgrogramm:
Unsere siegreichen
Truppen im Osten!

Gr. Ulrichstr. 81

Der Andrang ist gewattig!

Hilde Krahl
in dem neuen Großtilm d. Tobis

Die
barmherzige

Mit
Otto GebUhr, Heinrich Schroth,

Im Vorprogramm:
Unsere siegreichen
Truppen im Osten!

V. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

srete weise alen

J pencliche micht zugelanen!

Erngt von Rütpstein

i g e
asper v. Dortzen, Faun danke

vnoendſche nicht gen

2 röhliche Stunden

J in dem entzüek. Lustspielfilm

Der heitere, mit viel Humor

herrlichen Tandschaftsauf-

auch ihren Beifall finden.

Im Vorprogramm sehen Sie:

Die neuesten Auf-
nahmen von unseren
siegreichen Truppen

im Osten!

Lauchstädter Str. I

Hesase Ber

Ein groher Film ein span-
nendes Thema:

Brigitte Horney, Leni Maren-
bach, Albert Mattferstfock,

Werner Füfterer

Ab heute bis Monfag:

Winnt Forse

AmDie große Besetzung des Films macht
ihn 2u einem interessanten schau-

spielerischen Erlebnis

Sonnfag ab 2 bis 4 Uhr:
Große Jugendvorstellung

Der höhere Betehl
Anfangszeiten:

Sonntags 2, 4, 6.15, 8.30 Uhr

Täglich 4.00,

6.10, 8.20 Uhr

in der neuen Wochenschau
Kriegsberichte von der

Ostfront

Sonntag 2.30 Uhr
Jugendvorstellung

ßeemismaseherks
lösen Sie nach wie vor ein in der

einzigenWochentags 6.15, 8.30 Uhr

Metallwaren oe beger
blldertauschzentrale

Halle Geiststr. 28
direkt an der Straßenbahn-Halteste lie

(gegenüber Fahrrad-Krause).

2. Bekanntmachung
über die Weitergabe der von den Ver
teilungsſtellen (Einzelhändlern) abge
trennten Abſchnitte der Ausweiskarten
und der Sonderbezugſcheine für Einzel
perſonen.

1. Gemäß S 11 der 1. Durchführungs

verordnung zur vorläufigen Sicher
ſtellungsverordnung vom 27. Auguſt
1939 (RGBl. I S. 1502) wird für den
Stadtkreis Halle angeordnet, daß vom
Montag, dem 18. September 1939, ab
die Verteilungsſtellen (Einzelhändler)
die abgetrennten Abſchnitte der Aus
weiskarten (Bezugkartenabſchnitte) und
Sonderbezugſcheine für Einzelperſonen
für

Mehl,
Butter,

Ja oder Oele, e
äſe,

Zucker,
Marmelade (Brotaufſtrichmittel)
Nährmittel (Graupen, Grieß, Grütze,

Sago, Reis, Haferflocken, Teig
waren),

Kaffee und Kaffeeerſatzmittel,
T

ſchule Oleariusſtraße 7, werktäglich von
8 bis 12.30 Uhr, abzuliefern haben.

Die nach meiner Bekanntmachung
vom 3. September 1939 für die ver
gangenen beiden Wochen der öffent
lichen Bewirtſchaftung den Lieferanten
bereits übergebenen Abſchnitte und
Sonderbezugſcheine dürfen nicht noch

ſchaftsamt vorgelegt werden. Jeder
Verſtoß gegen dieſe Beſtimmung wird
unnachſichtig beſtraft.

2. Die Kartenabſchnitte ſind von den
Verteilungsſtellen

aufzukleben. Auf jedem Blatt ſind Zahl
und Art der Abſchnitte, Firma, Datum

und der deutlich geſchriebene Namenszug
des Abzählers zu vermerken. Die zur
Ablieferung kommenden Bezugkartenab
ſchnitte und Sonderbezugſcheine ſind von
den Verteilungsſtellen (Einzelhändlern)
in einer beſonderen Abrechnung gemäß

und mengenmäßig zu berechnen. Ohne
eine derartige Abrechnung werden Be
zugkartenabſchnitte und Sonderbezug
ſcheine nicht eingelöſt.

rechnungen ſind am Sonnabend, dem
16. September 1939, und am Montag, September 1999 in gleicher Angelegen
dem 18. September 1939, von 8 bis 13 heit hebe ich mit Wirkung vom 17. Sept.

1939 ab hiermit auf.Uhr bei der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel, Marktplatz 22, abzuholen. Dasee,

beim Ernährungs und Wirlſchallsamt
der Stadt Halle Abtlg B Volks

Ernährungs und Wirtſchaftsamt gibt

Tibor v. Haimay, Lizzihoizschun

kwküm von liebe n Note

gewürzte Film, sowie die

nahmen vonder Adria werden

händlern)

Heute, Erstaufführung

hiannelore Schroth
Paul Hörbiger Maria Nicklisch Frifz Odemar
Chrisfian Gollong Charloft Daudert Max
Gülstorff Wilhelm Bendow All Ghito

Vergnäglich sehen wir, wie die ganze Weltkonferenz
und besonders die „Hyänen des Schlachtfeldes“ durch

heitere Pointen. Niemals verläßt dieser Film das Terrain
der Heiterkeit, des lustigen Spiels und der eleganten,
amüsanten Unterhaltung Ein Kabinettstück d. Humors
Eine Bombenrolle für Hannelore Schroth, die
mit dieser Leistung in die allererste Reihe

Alte Promenade

Der große Terra-Film mit

Herbert Hübner

Spielleitung: Helmut Käutner

ein kleines Mädel genarrt werden.
Es gibt tausend Kköstliche Situationen, tausend

der Lieblinge der Leinwand einrückt
Fanſsenirmſ ger Kurie V Ton Woche

ünnnininnmnm

Ab heute
Fin Flim von ungervöſenſtchem
Fonmat, ein sfar es Erpebmnts?

Das nördliche Finnland ist der inferessanfe Schauplafz
dieses spannenden Films.
sich durch eine fremde Welt u. erringt ihr Lebens glück

Spielleif. Roger v. Norman

In den Hauptrollen:
Eugen Klöpfer
Elisabeth Reich
Kurt Flscher- Fehling
Elisabeth Wendt
Karl Dannemann
Axel Monje

Eine junge Frau kämpft

Vorprogramm: Kulturfilm Wochenschau

Werktags: 3.45 5.45 8.80 Uhr
Jugendliche nicht zuge lassen S

n

Werktags: 4.00 6.20 8.15 Sonntags 3.10 5.40 8.15

FärJugendliche zugelas s en.
FahrräderDam u. Herr. -Halbball. Rad

gut erhalten, billigFa. Wurmstich, Halle (5.)
Wuch.-Str. 41, am Reilect

350 Julie

Das Sfaatl. Hofbräuhaus

in München
haf mit soforfiger Wirkung den Vertrieb seiner weltbekannfen Biere

der bekannten Biergroßverfeiſerfirme:

Einkaufsgesellschaft für Gasfwirfe A. G.,
Halle (Saale), Landsberger Str. 7, Fernruf: 262 38

für den Bezirk Halle (Saale) überfragen.

Wir biffen, der genannten Firma lhre Besfellung aufzugeben

Bayerisches Hofbrauamf München s

Ab heute Freitag bis Montag
Der neue volksfümliche Ufa-Film

Heimatland
Hans Knoteck Wolf Albach-Retty

Jugendliche über 14 Jahre haben Zuirltt
Frelfag u. Sonnabend é6 u. 8.30, Sonnfag 3. 45, 6 u. 8. 30 Uhr

Montag bis Donnersfag um 8.30 Uhr

Ab Dienstag bis Donnerstag föglich 8. 30 Uhr

Die inferessanfte Kriminal Komödie der Ufa

Ich bin gleich wieder da
ahl Rud. Platte

e

Radwanderung nach der Teufelsküche bei Wettin Am
17. September Abfahrt um 7.30 Uhr Hettſtedter Bahnhof
Rückkehr gegen 18 Uhr (Wanderführer Förſter).

Kreis Halle-Stadt
Hkienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr ung
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

5. Meine

Halle, den 14. September 1939.
dieſe Vordrucke nicht aus.

3. Die Kartenabſchnitte ſind getrennt
einmal dem Ernährungs und Wirt für die unter I. aufgeführten Erzeugnis

gruppen aufzukleben.
Von den Verteilungsſtellen (Einzel

iſt cuf jedem Vordruck an
u i zugeben, über welche Höhe und Waren

(Einzelhändlern) zu äart ſowie für welche Lieferfirma ein Beje 100 oder 300 Stück auf je ein Blatt zugſchein ausgeſtellt werden ſoll.

4. Das Ernährungs und Wirtſchafts
amt löſt die Bezugkartenabſchnitte und
Sonderbezugſcheine von jeder einzelnen abzugeben. Verdingungsunterlagen eben
Verteilungsſtelle (Einzelhändler) wöchent
lich nur einmal ein. Das genannte Amt
gibt den Verteilungsſtellen (Einzelhänd
lern) auf t

Vordrück überſichtlich zuſammenzuſtellen Kartenabſchnitte und Sonderbezugſcheine
und der Anträge gemäß vorſtehendem
Abſatz einen oder mehrere Bezugſcheine,
die zum Bezuge entſprechender Lebens
mittel vom Liefergnten, Großverteiler,

Die Vordrucke für die erſten Ab Herſteller uſw. berechtigen.

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten zum
Ausbau des Taucherweges, Ringerweges
und der Paul Riebeck Straße zwiſchen
Robert Koch Straße und Ringer
tag, 25. September 1939, 10 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Str 1, Zimmer 316,

da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 14. September 1939.

Städt. Bauverwaltung.

Elektriſche
Rolle

Grund der abgelieferten

Kinderbett
Bekanntmachung vom

beſſer. faſt neues zu verkaufen.

mit Matratze zu Hermann Hübner,
verkaufen. HalleS., Rudolf
Hafenſtr. 38 part. Haym Straße 25.Der Oberbürgermeiſter.

Basttaschen
neue Modelle

über 100 Stück
stets vorrätig

Korb- Lühr
weg. Angebote ſind bis zum Eröffnungs e e e W

Rundfunk
Da die Sendungen des Großdeutſchen

Rundfunks gegenwärtig in der Haupt
ſache ans Reichsſendungen beſtehen,
ſehen wir im Augenblick von einer
Veröffentlichung der Programme des
Reichsſenders Leipzig und des Deutſch

landſenders ab. Wir bitten unſere
Leſer, die Programmfolge den laufen
den Anſagen zu entnehmen.

fo fort zu mieten geſucht.
Bekonwerk Laußzig, Ruf Düben 226, erbeten.

Feld 7tluſſberel ſe Anhänger

Eilangebote an
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gebietes. Nach der Landung nach einem solchen Frontflug begrüßt

PK-- Gregor (Scherl) „Fr“ OKW.
Vom Führerhauptquartier aus begab sich der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
im Flugzeug mehrmals zu seinen Soldaten in die vordersten Stellungen des Operations-

er Führer hier den
General der Artillerie von Reichenau.

Wege zum Führer- Hauptquartier (von links) Generalmajor
Generalfeldmarschall

Preſſe Hoffmann „Fr“ OKW.

Generalfeldmarschall Göring suchte den Führer in seinem Hauptquartier auf und erstattete
ihm in einem längeren Vortrag Bericht über den weiteren Einsatz der Luftwaffe: Auf dem

Lörzer, Staatssekretär Körner,
öring, Generalmajor Bodenschatz und General der Flieger Milch

De

500 Deutſche befreit
Erlöſte erzählen ihr Schickſal Unſere Truppen waren ſchneller

Von unserem Gay-Sonderberichterstatter
Krakaun, 14. September. Jmmer ſtärker

tauchen da und dort in den Straßen des be
freiten Gebietes die gelb grünen Uni
formen ehemaliger polniſcher Jn-fanteriſten auf. Volks deutſche
tragen ſie, denen es gelungen iſt, hinter
ihren zurückflutenden Verbänden zurückzu
bleiben und Anſchluß an die deutſchen Trup
pen zu finden. Von Kielce aus wurden ſie
en Heimatorte zurückbefördert und ent
Iaſſen.

Obwohl die Zahl der Rückkehrer ſicher
lich zunimmt, ſcheinen doch noch viele zu
fehlen. Wo nämlich jetzt ein entlaſſener
Volksdeutſcher in polniſcher Uniform auf
taucht, da ſcharen ſich Frauen und Männer
um ihn und beſtürmen ihn mit dringenden
Fragen nach Söhnen, Vätern und Brüdern.
„Wo ſteht das 51. Jnfanterieregiment?“
„Wiſſen Sie nicht, wo die Artillerieabteilung
aus Lodz hingekommen iſt?“ „Glauben
Sie, daß unſere Männer auch noch den
Polen entgehen können, ſo wie es Jhnen
gelang?“ So umſchwirren Hunderte von
Fragen den glücklich Heimgekehrten, deſſen
müdes Geſicht die Strapazen der letzten
Wochen zeigt, aus deſſen Auge aber die
Freude ſtrahlt, dem polniſchen Spuk ent
ronnen zu ſein.

Ohne Ausbildung an die Fronk
Bei einer Zigarette erzählt er uns von

fenen Tagen, die er beim polniſchen Heer
war. Ohne militäriſche Ausbil-
dung haben ihn die Polen in ein Jnfan-
terieregiment geſteckt. Wie er an die Front
geſchickt wurde, aber ſchon bald kehrtmachen

und zurückmarſchieren mußte. „Zurück, zu
rück!“ war die Parole bei den Polen. Wenn
Abteilungen, die bei den vollſtändig ver
ſtopften Eiſenbahnlinien nicht zurückbeför-
dert werden konnten, ausruhen wollten,
dann wurden ſie immer wieder von Mel
dern aufgetrieben, die deutſche Verbände
von allen Seiten kommend anſagten. Noch
ſchneller als die flüchtenden Polen waren
die deutſchen Truppen. Eines Nachts
gelang es dem Volksdeutſchen, ſich zuſammen
mit einem Kameraden dem eiligen Weiter-
marſch zu entziehen, zurückzubleiben und zu
den Deutſchen zu kommen.

Paarweiſe mit Kelken gefeſſelt
Aber auch entführten oder früher bereits

gefangen geſetzten volksdeutſchen Zivi
liſten gelang es nur dadurch, ihren pol
niſchen Wächtern zu entkommen, daß ihr
Transport von deutſchen Truppen eingeholt
und befreit wurde. „Jn Kielce war es“, ſo
erzählt einer ſein Schickſal, das das Schick
ſal von 500 Zivil gefangenen war.
„Jn Kielce alſo wurden wir plötzlich im
Gefängnishof zuſammengetrieben, paar-
weiſe mit Ketten gefeſſelt, und dann mußten
wir drei Tage lang marſchieren. Mit 200
Gramm Brot als Tagesration und etwas
Trinkwaſſer wurden wir in dieſen Tagen
verpflegt. Die Strapazen waren ungeheuer,
ſo daß ſich viele wund liefen. Am dritten
Tag wurde unſer Transport von deut
ſchen Fliegern entdeckt, und bald
waren wir auch von motoriſierten deutſchen
Truppen eingeholt und konnten nach den
notwendigen Erhebungen und Nachweiſen
nach Hauſe heimkehren.“

Vor Schmerz die Sprache verloren
Die Söhne einer Deutſchen von polniſchen Banditen ermordet

DNB. Poſen, 14. September. Furcht
bar iſt das Schickſal einer Frau
Barnicke aus Poſen, Walliſchei 1. Frau
Barnicke hatte zwei Söhne Alfred und Kurt,
die 27 und 25 Jahre alt waren. Am 4. Sep
tember erſchienen in ihrer Wohnung Solda
ten, um eine Hausſuchung durchzuführen.
Alfred war in der Wohnung anweſend, Kurt
wurde, als er heimkehrte, feſtgenommen.
Als belaſtend wurde eine Briefmarken-
ſammlung von Alfred und ein Fahrten
meſſer ſowie ein uralter Stahlhelm vhne
Futter, den Kurt beſaß, angeſehen. Das
Geld der beiden jungen Leute würde ge
ſtohlen. Die Söhne wurden nach dem
Polizeirevier Czartoria gebracht.

Am 5. September erſchien ein Mitglied
der „Bürgerwehr“ bei der Witwe. Der
Mann ließ ſich 50 Zloty auszahlen, dann
erklärte er zyniſch, daß Alfred und Kurt auf
dem Poſener Kernwerk erſchoſſen worden
ſeien. Man habe ſie unter Hügel 9 und 10
verſcharrt. Die Mutter geriet vor
Schmerz in einen Starrkrampf.Als ſie am 11. September von Volksgenoſſen
aufgefunden wurde, hatte ſie die Sprache
verloren.Die Deutſchen der weſtpolniſchen Grenz
kreiſe haben Wochen erſchütterndſter Erleb
niſſe hinter ſich. Erſt vor zwei bis dreiTagen hat ſich der nicht verſchleppte bzw.
nicht gemordete Teil der dortigen Deutſchen
aus den Verſtecken gewagt. Nicht allen ge
lang das Verſtecken. So wurden im Neu
tomiſchler Kreis etwa 80 der ange
ſehenſten Deutſchen durch die Polizei oder
die zivilen Banden verhaftet und in Vieh
autos bis Buk abtransportiert. Von dort
ging es mit Leiterwagen weiter bis Poſen
und von dort aus wurden ſie genötigt, zu
Fuß bis Gneſen zu marſchieren. Auf die
Ermüdeten und Kraftlofen wurde roh ein
geſchlagen. Unter dieſem Trupp Verfolgter

befanden ſich u. a. zwei Frauen ſowie der
74 Jahre alte Superintendent Reiſel.
Ueber das Schickſal dieſer Gruppe iſt bis zur
Stunde noch nichts bekannt.

Während derſelben Tage überfielen
organiſterte Banden teils in Uniform, teils
in Zivil Gutsbeſitzer, Dörfer und einzelne
Gehöfte, plünderten ſie und drohten mit
dem Tode.

Maſſenmord im Kulmer Land
In die Wälder verſchleppt Dem Blukbad Enkronnene erzählen

Von unserem nach Thorn entsandten Ludwig Vogl Sonderberichterstatter

Thorn, 14. September (Fr. O.). Ein
neuer furchtbarer Maſſenmord anVolksdentſchen, ein zweites Brom-
berg, kommt jetzt ans Licht. Nach Feſt
ſtellungen auf einer Fahrt nach Thorn
haben ſich die Polen, und hier in erſter
Linie polniſche Soldaten, im Kulmer Land
beſtialiſche Verbrechen an der wehrloſen deutſchen Bevölkerung zuſchulden kom
men laſſen. Allein in den zwei evangeliſchen
Gemeinden Brieſen und Rheinsberg mit zu
ſammen 1600 Volksdeutſchen wurden etwa
400 verſchleppt.

Bei hundert von ihnen muß man nach
Angaben des Paſtors von Brieſen als ſicher
annehmen, daß ſie, meiſt nach entſetzlichen
Folterungen, ermordet wurden. Ueber das
Schickſal der übrigen 300 liegen noch keine
beſtätigten Berichte vor, es muß aber damit
gerechnet werden, daß die Unglücklichen zu
ſammen mit den Verſchleppten der anderen
Dörfer und Städte in den Wäldern von
Alexandrowo dem Blutrauſch der
polniſchen Horden zum Opfer
fielen Unter dieſen verſchollenen Volks
deutſchen befinden ſich auch wie wir aus
der amtlichen Vermißtenliſte in Thorn er
fuhren etwa 250 bis 300 Männer und
Frauen aus Thorn.

Dies ſind weitere Einzelfälle aus der
entſetzlichen Bilanz des Polenterrors im
Kulmer Land, wie ſie uns Einwohner, zum
Teil Augenzeugen, berichtet haben: In der
Ortſchaft Misliviec wurde der Bauer
Moldenhauer im Bett erſchlagen.
Seinen Sohn zwang ein polniſcher Unter
offizier, in einer Tonne Waſſer heranzu-
tragen. Nachdem der Pole den jungen
Bauern ſchon während der Arbeit ſtändig
mit Stichen traktiert hatte, ſtieß er ihm am
Teich ſchließlich von hinten her das Bajonett
in den Rücken. Dem am Boden Liegenden
zertrümmerte er dann mit ſeinen Stiefeln
den Kopf und warf die Leiche in den See.
Der Augenzeuge, der uns dieſe beſtialiſche
Tat ſchilderte, wollte dem Kameraden zu
Hilfe eilen, mußte aber vor den Todes
drohungen flüchten.

Jn der Ortſchaft Mittwalde zählt
man zehn Ermordete, acht davon waren
Flüchtlinge, zwei Ortsanſäſſige. Bei Barn
dorf fand man 18 Leichen von Volksdeut-
ſchen in einem See auf. Die Augenwaren ausgeſtochen, die Hände ab
geſchnitten. Im Dorf Zeppelinchen

e

re

e

RA

t e

„Die Karteninformation“ (Bibliographiſches Jnſtitut)
Staatsgrenzen uns Grenzen der Sowjetrepubliken Ukrainischer Volksboden (Streu-

siedlungen anderer Völker darin sind weiß gelassen). Die Zahlen bedeuten in Millionen die
Ukrainer in den betreffenden Staaten

wurden neun von polniſchen Soldaten er
mordete und verſtümmelte Volksdeutſche be
erdigt, die zum Teil aus Lindau und
Adlersdorf ſtammen, darunter bei-
ſpielsweiſe der Bauer Bohmke mit ſeinem
Bruder und der Gutsbeſitzer Reisler. Jn
Arnoldsdorf ſind ſämtliche volks-deutſchen Männer und Frauen von den Po
len verſchleppt oder ſofort erſchoſſen wor-
den. Jn Golub ſind von acht deutſchen
Familien ſechs ohne Familienväter, die er
mordet wurden. In einer deutſchen Blumen
gärtnerei in Schönſee verſchleppten die
Polen 18 Volksdeutſche, darunter den Be
ſitzer Borrmann und ſeinen Sohn, die Buch
halterin, das Stubenmädchen, den Schwei-
zer, neun Gärtner, den Heizer und ſeine
Schweſter.

Wir überzeugten uns an Ort und Stelle
von der Verwüſtung, die die Soldaten in
den Wirtſchaftsgebäuden anrichteten. Der
Betrieb ſteht ſtill faſt niemand iſt mehr
da, der den Mörderbanden entkam. Eine
Küchenfrau erzählt uns mit zitternder
Stimme von den grauenhaften Vorgängen.
Unter den aus der Ortſchaft Witten
burg von den Polen Verſchleppten befindet
ſich auch der Paſtor En gel.

Das Bajonekt in den Mund gerannk

In der Nähe von Rheben wurden 30
Volksdeutſche, die ſich in einem Strohſtapel
verſteckt hatten, von polniſchen Soldaten
entdeckt und zum Teil ſofort füſiliert, zum
Teil verſchleppt. In Rheinsberg waren wir
ſelbſt Zeugen der Beerdigung von vier
volksdeutſchen Ermordeten, zwei Männern
und zwei Frauen, die die Polen entſetz
lich verſtümmelt hatten. Wir ſprachen
mit dem Pfarrer, der ſich nach einer aben
teuerlichen Flucht den polniſchen Schläch
tern entziehen konnte. Er beſtätigte uns die
furchtbaren Vorfälle. Zehn Leichen, die man
auf freiem Feld oberflächlich verſcharrt
hatte, beerdigte er ſelbſt, allein, in drei
Tagen. Ein ſchwer kriegsverletzter Volks
deutſcher, auf den die Polen ebenfalls Jagd
gemacht hatten, erzählt, daß er am Wegrand
eine Frau reglos knien ſah, die Hände vor
das Geſicht geſchlagen. Als er zu ihr trat,
bemerkte er, daß zwiſchen den Fingern Blut
hervorquoll: die Augen waren aus
geſtochen. Viele Leichen fand man mit
durchſtochenem Hals. Die polniſchen Mör-
der hatten ihren Opfern das Bajonett in
den Mund gerannt.

In allen Dörfern und Städten des Kul
mer Landes, durch die wir kamen, hörte man
nur die eine bange Frage: Kommen die
Verſchleppten wieder Der ganzeUmfang der entſetzlichen Verbrechen
wird erſt zu überblicken ſein, wenn man
über das Schickſal dieſer Verſchollenen Ge
wißheit erlangt hat. Die Tatſache, daß man
allein in den Gemeinden Brieſen und
Rheinsdorf beiſpielsweiſe hundert ermor-
dete und 300 verſchleppte Volksdeutſche zählt,
läßt darauf ſchließen, daß im ganzen Kreis
mit einer ungeheuerlich hohen Ziffer an Er
mordeten und Verſchleppten gerechnet wer
den muß.

Deukſche Eiſenbahnen wieder

im ehemaligen Korridor
Danzig, 14. September. Mit der baldigen

Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs
zwiſchen Danzig und Oſtpreußen einerſeits
und Oſtpreußen und dem Weſten des Reiches
andererſeits iſt ſchon in nächſter Zeit zu
rechnen. Gleichzeitig iſt mit dem Wieder
beginn des Eiſenbahnverkehrs auf den
Strecken Dirſchau-- Bromberg und Brom
berg--Schneidemühl zu rechnen, nachdem
auch hier die notwendigen Maßnahmen zum
größten Teil bereits getroffen worden ſind.
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Beſchleunigte Dokkorprüfung
an der Martin-Luther- Univerſität

An der MartinLuther Univerſität Halle
Wittenberg, die nach der (auch von uns ver
öffentlichten) Mitteilung des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
nicht zu den Univerſitäten gehört, die ihren
Lehr und Forſchungsbetrieb fortſetzen, wer
den gegenwärtig die vom Miniſter angeord
neten beſchleunigten Prüfungen
durchgeführt. Die bisher noch nicht ein
berufenen oder wehruntauglichen halliſchen
Studierenden haben, wie wir erfahren, zum
größten Teil zunächſt die Univerſitäten
Leipzig und Jena bezogen.
Es wird darauf hingewieſen, daß auch an
der MartinLuther Univerſität Halle- Witten
berg wie an anderen deutſchen Univerſitäten
eine Beſchleunigung der Doktor-
prüfung inſofern möglich iſt, als die
mündlichen Prüfungstermine auf Antrag
des Doktoranden kurzfriſtig angeſetzt werden

n es r ar ein allen Fakultäten, daß die ſchriftliche Arbeit vorliegt. 8 rn

Tiere nicht ausſetzen

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, daTiere jeden Alters, e r
und Hunde, ausgeſetzt, verſchleppt oder
ins Waſſer geworfen werden, „weil man ſie
nicht mehr haben will“. Dieſe Tiere irren
dann oft hungernd umher, bis ſie ſchließlich
elend ums Leben kommen, wenn nicht mit
Ieidige Menſchen ſich ihrer annehmen was
aber leider nicht die Regel bildet.

Jedenfalls darf die Ausſetzung von
Tieren nicht noch weiter um ſich greifen;
denn gerade jetzt iſt es nicht die Zeit, Lebe
weſen von ſich zu ſtoßen, die man bisher zum
mindeſten duldete und mit durchs Daſein
r rachte. Schützt doch das Reichstierſchutzgeſetz
edes Tier und ſpricht jedem Tier ſein Recht

auf Leben und anſtändige Behandlung zu!
Sonſt droht bittere Strafe
Wenn daher jemand wirklich ein Tiernicht mehr behalten kann, ſo bringe er es in
das hälliſche Tieraſyl in der Steffens
ſtraße 18a, damit es von dort in gute Hände
weitergegeben oder, wenn das nicht gelingt,
ſchmerzlos getötet wird. Junge, neugeborene
Tiere werden koſtenlos getötet, ſonſt wird
ein mäßiges Entgelt erbeten, ſoweit es der

terbeſitzer bezahlen kann.
Rat und Auskunft in Tierſchutzangelegen

heiten aber geben die Vertrauens
perſonen des Tierſchutz vereins
gern unentgeltlich; in der Stadtmitte Frl.
Richter, Grafeweg 5; im Süden Rieſe, Lud
wigſtraße 21, Und Sendke, Lauchſtädter
Straße 4, ſowie Weber, Wachtelweg 41; im
Norden die Verwaltung des Tieraſyls,
Steffensſtraße 18a, und Krinke, Richard
WagnerStraße 1.

Bezugſcheine für Tierhalter

Stehen Tierhaltern zur Verſorgung der
Tiere nicht genügend Futtermittel zur Ver
fügung, ſo erhalten ſie von den Ernährungs
ämtern auf Grund der Verordnung über die
öffentliche Bewirtſchaftung von Getreide,
Futtermitteln und ſonſtigen land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſen vom 7. September 1939
Bezugſcheine, die zum Bezug von Futter
mitteln auf Grund der vom Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft feſtge
ſetzten Höchſtmengen berechtigen. Gewerb
liche oder ſonſtige nicht landwirtſchaftliche
Tierhalter haben den Ernährungsämtern
Art und Menge der Futtermittel anzugeben,
die aus dem eigenen Betrieb anfallen und
zur Verſorgung der Tiere zur Verfügung
ſtehen. Das Ernährungsamt beſtimmt nach
näherer Anweiſung des Landes- oder Pro
vinzialernährungsamtes Art und Menge
der Futtermittel, die von den Tierhaltern
trotz der Beſchlagnahme innerhalb eines von
ihm beſtimmten Zeitraumes verfüttert wer
den dürfen.

Die Kreuzer Hengſte
wieder guf ihren Siationen

Die Hengſte unſeres Landgeſtüts Kreuz
haben in dieſen Tagen wieder überall im
Lande ihre Deckſtationen bezogen. Die
planmäßige züchteriſche Aufbauarbeit, die
unſerem jungen mitteldeutſchen Kaltblut-
zuchtgebiet in den letzten Jahren eine ſo her
vorragende Geltung neben den klaſſiſchen
weſtdeutſchen Zuchtgebieten errungen hat,
wird auch in den gegenwärtigen Verhält
niſſen, die unſerer Landwirtſchaft ſchwierige
Aufgaben ſtellen, fortgeführt, damit der
Nachwuchs an ſchweren, leiſtungsfähigen
Schrittpferden, die Landwirtſchaft und Wehr
macht gleichermaßen dringend brauchen,
ſichergeſtellt bleibt.

Auf friſcher Tat erwiſcht

Am 13. September gegen 20.30 Uhr wurde
der 18jährige Fritz F., der in Pensdorf
geboren und hier, in der Straße Harz wohn
haft iſt, im Städt. Schwimmbad vor
läufig feſtgenommen, nachdem er dort aus
einer Kabine eine Armbanduhr entwendet
hatte. F. wird nach Abſchluß der kriminalk-
polizeilichen Ermittlungen dem Richter vor
geführt.

e die Gauſtadt Halle
Ausnahmen vom Arbeiksſchuß

Arbeikszeit- Beſtimmungen für Jugendliche und Frauen

Nach der vom Miniſterrat für die Reichs
verteidigung erlaſſenen Verordnung über
die Abänderung und Ergänzung von Vor
ſchriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes
vom 1. September 1939 ſind ſämtliche Vor
ſchriften der Arbeitszeitgeſetze über die
Dauer der werktäglichen Arbeitszeit für
männliche erwachſene Gefolgſchaftsmitglie-
der außer Kraft getreten. In einer weiteren
Anordnung vom 11. September dieſes Jahres
hat der Reichsarbeitsminiſter nähere Be
ſtimmungen über die Dauer der
Arbeitszeit für Frauen und Jugend-
liche getroffen.

Jugendliche über 16 Jahre und Frauen
dürfen nach dieſer Anordnung in dringen
den Fällen täglich bis zu zehn Stunden, je
doch nicht über 56 Stunden in der Woche
hinaus beſchäftigt werden. Dieſe Ausnahme
gilt indes nicht für Frauen während der
letzten drei Monate der Schwangerſchaft und
während der Stillzeit. Sie gilt ferner nicht
für geſundheitsgefährliche Arbeiten, für die
eine beſondere Regelung der Arbeitszeit
beſteht.

Die Arbeitszeit der Jugendlichen unter
16 Jahren darf in dringenden Fällen ein
ſchließlich der Unterrichtszeit in einer Be
rufsſchule bis zu zehn Stunden täglich, aus

ſchließlich der Unterrichtszeit jedoch nicht
über 48 Stunden in der Woche hinaus aus
gedehnt werden.

Um den Frauen und Jugendlichen auch
bei längerer Arbeitszeit nach Möglichkeit
einen frühen Betriebsſchluß zu ſichern, läßt
die Anordnung ferner eine Verkürzung
der geſetzlichen Ruhepauſen zu,
wenn die Arbeit wiederholt durch Kurz
pauſen unterbrochen wird, ſo daß ohnehin
eine ausreichende Erholung der Gefolg-
ſchafts mitglieder gewährleiſtet iſt. Das
Verbot, Arbeiterinnen und Jugendliche
in der Nachtzeit zu beſchäftigen, wird
grundſätzlich aufrecht erhalten. Eine allge
meine Ausnahme gilt jedoch für den Fall,
daß Arbeiterinnen oder Jugendliche über
16 Jahre in Früh- und Spätſchichten in
regelmäßigem Wechſel tätig ſind.

Die Anordnung läßt ſchließlich noch Aus
nahmen von den Vorſchriften des Jugend
ſchutzgeſetzes über das freie Wochenende zu.
Jm Einzelfalle können weitergehende Aus
nahmen von den zuſtändigen Gewerbe
aufſichtsämtern genehmigt werden. Dieſe
können andererſeits auch die allgemein be
ſtehenden Ausnahmen für einzelne Betriebe
einſchränken, wenn dies der Arbeitsſchutz
dringend fordert.

Wichtig für jeden Einzelhändler!
Regelung der Weilergabe der abgekrennken Abſchnitte der Ausweiskarken

Durch die zweite Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters über die Weitergabe der
von den Verteilungsſtellen (Einzelhändlern)
abgetrennten Abſchnitte der Aus
weiskarten und der Sonderbezugſcheine für Einzelperſonen wird nunmehr
beſtimmt, daß vom Montag, dem 18. Septem
ber, ab die Verteilungsſtellen (Einzelhänd
ler) die abgetrennten Abſchnitte der Aus
weiskarten (Bezugskartenabſchnitte) und die
Sonderbezugſcheine für Einzelperſonen für
Mehl, Butter, Fette oder Oele, Käſe, Zucker,
Marmelade, Nährmittel, Kaffee und Kaffee
erſatzmittel und Tee beim Ernährung s-
und Wirtſchaftsamt der Stadt
Halle Abt. B Kath. Volksſchule,Olegaviusſtraße 7, abzuliefern ſind, und zwar
werktäglich in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr.
Die durch die mit der Bekanntmachung vom
3. September 1939 getroffene Regelung, wo
nach die vorgenannten Abſchnitte und Son
derbezugſcheine an die Liefergnten abzu
liefern waren, iſt damit hinfällig geworden
und wird aufgehoben.

Die Kartenabſchnitte ſind von den Ver
teilungsſtellen (Einzelhändlern) zu je 100
oder 300 Stück auf je einem Blatt Papier
aufzukleben. Auf dem Blatt ſind die Zahl
und die Art der Abſchnitte, die Firma und
das Datum zu vermerken, und die Abrech
nungen mit der Unterſchrift des Abzählers
zu verſehen. Außerdem ſind die Bezugs
kartenabſchnitte auf einem beſonderen Ab
rechnungsvordruck überſichtlich zuſammenzuſtellen und mengenmäßig zu be
rechnen. Dieſer Vordruck wird zunächſt bei

der Wirtſchaftsgruppe Einzel-handel, Marktplatz 22, abgegeben und
zwar für die erſten Abrechnungen am Sonn
abend, dem 16. September, und am Mon-
tag, dem 18. September, in der Zeit von
8 bis 13 Uhr.

Die weiteren Beſtimmungen über die
vordnungsgemäße Ablieferung der Bezugs-
kartenabſchnitte, über das Abrechnungsver-
fahren und über die Ausſtellung neuer Be
zugſcheine entſprechender Lebensmittel iſt
aus der obengenannten Bekanntmachung zu
erſehen, die in der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung erſchienen iſt.

Wer haknochkeine Haushaltsausweislarke?

Bis zum Sonnabend, dem 16. Sep-
tember, muß die Ausſtellung der Haushälts
ausweiskarte beendet ſein. Wenn der Melde-
tag für einen Haushaltungsvorſtand bereits
vorüber iſt, ſo muß dringend empfohlen
werden, heute oder Sonnabend die Meldung
in der zuſtändigen Bezirksverteilungsſtelle
noch nachzuholen. Heute, Freitag, ſind
die Buchſtaben Q bis S und Sonnabend
die Buchſtaben T bis Z an der Reihe. Wegen
Abſchkußarbeiten werden die Bezirks-
verteilungsſtellen am Sonnabend
um 18 Uhr geſchloſſen. Darum ſichert euch
rechtzeitig eure Haushaltsausweiskarte.

Bei denjenigen Haushaltungen, bei denen
eine Rückfrage durch Poſtkarte er
folgen mußte, iſt die ſofortige Abſendung der
Antwortkarte notwendig.

CTo Riebeckplatz

„Ehe in Doſen“
Die Roberts-Lenzſche Theatermär von

dem ſcheidungswütigen Ehepaar, das nach
drei Jahren nur in „Doſen“ genoſſener Ehe
merkt, daß es doch zuſammengehört, hat
auch in der Verfilmung nichts von ihrem
heiter-frivolen Reiz eingebüßt. Jn den drei
Stationen ihrer Rolle, als Hausfrau, große
Dame und Tingeltangelſängerin, kann Leny
Marenbach ihren Scharm und ihre ſchau-
ſpieleriſche Wandlungsfähigkeit zeigen. Die
Ueberraſchung des lebendigen, zum Teil
lärmendluſtigen Films iſt jedoch Johannes
Riemann, der (vorzüglich ausſehend)
mit ſeiner ausgelaſſenen, große Energien
ausſtrahlenden Darſtellung eines Künſtlers
den Wunſch weckt, in Zukunft dieſem ſym-
pathiſchen Künſtler wieder öfter als in der
letzten Zeit zu begegnen. Eine Reihe ge
ſchickt eingeſetzter bekannter Kräfte (Hilde
Hildebrand, Grethe Weiſer, Hilde Weißner,
Rudolf Platte, R. A. Roberts) bürgen
ferner für den Publikumserfolg des Films,
zu dem Franz Grothe einige hübſche Me
lodien beiſteuerte.

Die Schönheiten des fränkiſchen Landes
und die Wagnerſtadt Bayreuth bilden das
Thema des mit Geſchmack und Können
photographierten Begleitfilms.

Dietmar Schmidt.

Und ſo wird Salz gemacht!
Führung durch Strohhof und Pfännerſchaft

Jn der Pfännerſchaft, wo ſich das eben
gewordene Salz zu Bergen türmt, wo in vier
Pfannen (rieſigen Steinräumen, deren jeder
800 Hektoliter faßt) gleichzeitig die Sole ſiedet
und dampft, die uns „im Tal“ heute noch wie
vor Jahrhunderten verſchwenderiſch aus der
Erde zufließt, müßte jeder Hallenſer einmal

geweſen ſein. Jeden auch gehen die Kupfer
ſtiche, die Handſchriften und Medaillen, die
zerfetzten Fahnen etwas an, die im Muſeum
ausgeſtellt ſind, das zu einem Teil von der
Pfännerſchaft, zum anderen von der Salz-
wirker-Brüderſchaft mit viel Liebe und Sorg-
falt eingerichtet wurde. Die ziemlich zahl
reich erſchtenenen Beſucher der vom ſtädti
ſchen Amt für Vortragsweſen veranſtalteten
Führung verſuchten, ſich vorzuſtellen, wie
früher auf dem Hallmarkt an die hundert
kleine Siedehäuſer (Salzkothe) geſtanden
haben, und wie auf zwölf Straßen die Käufer
gefahren kamen, Salz zu holen und dafür
Waren zu bringen, u. a. Holz. Aber nicht mit
Holz allein wurden die Pfannen erhitzt
dazu nahm man Stroh, das auf dem danach
benannten Strohhof gelagert wurde. Wir
guckten in den Hof einer aus alten Zeiten
erhaltenen Gerberei und ließen uns erklären,
daß „Kuttelhof“ auch mit dem Gerben zu
ſammenhängt: Hier wurden die Eingeweide
der geſchlachteten Tiere verarbeitet. Aber
wer hätte geahnt, daß ſich auf dem Rats
werder plötzlich eine freundlich- ländliche
Straße öffnet, an der ein paar Villen liegen
Niemand wußte auch von der Jnſchrift an
dem Armenhaus der franzöſiſchen Refor
miertenGemeinde. Jedes Haus in dieſen
alten Gaſſen hat eine Geſchichte zu erzählen,
und wir brauchen nur zuzuhören, wenn
Dr. Schaefer, der Führer, ſie uns wieder

gibt. i.Das Stadttheater Halle nimmt heute,
Freitag, den 15. September, 20 Uhr, die
Operette „Gaſparone“ von Karl Mil
löcker ig der gleichen Beſetzung wie in der
a enen Spielzeit in die neue Spielzeit
auf.

Ortsgruppe Leipziger Turm. Die am 15. Septem
ber ſtattfindende Filmveranſtaltung „Der zer-
brochene Krug“ findet in „Alt-Halle“, nicht im
„Wintergarten“, ſtatt.
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Meldepflicht zurückgewanderker

Auslandsdeulſcher

Alle Auslandsdeutſchen, d. h. Reichs
deutſche aus dem Ausland, die in den
letzten Tagen und Wochen aus dem Aus
lande in die Heimat zurückgekehrt ſind, wer
den erſucht, ſich unverzüglich beim Rück
wandereramt der Auslandsorgani-
ſation der NSDAP., Berlin, Potsdamer
Straße 9, mit Poſtkarte zu melden. Es iſt
auf dieſer Karte der bisherige Wohnort und
die jetzige Jnlandsadreſſe anzugeben, ſowie
die in der Begleitung vefindlichen Familien
mitglieder. Die Meldung entbindet nicht
von der Meldepflicht bei den zuſtändigen
Polizeibehörden.

Die Bewirkſchaftung von Gold, Silber

und Plakin
„„Die Reichsſtelle der Edelmetalle ver
öffentlicht im Deutſchen Reichsanzeiger
(Nr. 214 vom 14. September 1939) die An
ordnungen Nr. 18, 19 und 20 über die Be
wirtſchaftung von Gold, Silber und Platin.
Durch die Anordnungen werden nähere Be
ſtimmungen über die Bewirtſchaftung von
Gold, Silber und Platin, ſoweit ſie ſich bei
Be und Verarbeitern, Groß und Einzel-
händlern ſowie Verſandgeſchäften befinden,
getroffen Gold, Silber und Platin, das ſich
in den Händen Privater bvefindet, wird
durch dieſe Anordnungen nicht berührt. Die
Anordnungen treten mit dem Tage nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Begrenzung der Tiſchzeit in Gaſtſtälten
Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und

Beherbergungsgewerbe hat angeorönet, daß
in beſtimmten Nachmittagsſtunden und
abends die Abgabe von warmen
S p eiſen eine Stunde vor Polizeiſtunden
ſchluß eingeſtellt wird. Die genaue Zeit, in
der die Abgabe warmer Speiſen wach
mittags unterſagt iſt, bleibt der örtlichen
Regelung überlaſſen. Als Richtlinie gilt,
daß die Abgabe von 15 bis 18 Uhr
unterſagt ſein ſoll. Die Verabfolgung
von kalten Speiſen während der Sperrzeit
iſt nachmittags und abends geſtattet.

Hittlichteitsverbrecher feſtgenommen

Am 13. September wurde der 58jährige
Paul „F., der zuletzt in der hieſigen
Martinſtraße wohnte, unter dem dringen
den Verdacht vorläufig feſtgenommen, ſich
ſeit längerer Zeit an zwei Schulmädchen, die
für ihn des öfteren Wege beſorgen mußten,
vergangen zu haben. Der wiederholt mit
Züchthaus vorbeſtrafte F. wurde dem Amts
gericht zugeführt.

Hauslhaltskartei
wird außfgeſtellt?

Heute
Meldepflicht der Buchſtaben O G

8—12, 15-20 Uhr
Meldebezirke an den Plakalanſchlagſäulen

Orksgruppenbereich an den Haustafein ableſen

Der 79B Leung iſt mit dabei!
Auch noch der TSV Leuna iſt in die neu

aufgeſtellte JahnkreisFußballſtaffel einge
gliedert worden. Damit erhöht ſich die Zahl
der Vereine in dieſer Staffel auf neun. Die
Leunger bleiben am Sonntag ſpielfret.

Leichtathletik- Abteilung. Sonntag, 17. 9.,

ab 9.30 uhr, Training aller Athleten

(innen) auf dem 96er Platz. Um 11 Uhr
im Klubhaus Beſprechung.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861.
Die Vorturnerverſammlung am kommen
den Sonnabend fällt aus. Beſucht die im
Rundſchreiben bekannt gegebenen Uebungs
ſtunden regelmäßig.

Giebichenſteiner Turnverein: Ich bitte alle Kameradin
nen und Kameraden, am Sonnabend, dem 16. Sept. 1939,
20.15 Uhr, im Heim des Sportplatzes zu einer Ausſprache
betr. unſerer zukünftigen Vereinsarbeit zu kommen. Den
Vereinsführerring bitte ich ſchon 19.30 Uhr zu einer
kurzen Beſprechung. Jch erwarte von allen Vereins
angehörigen Teilnahme an der Ausſprache, denn dadurch
beweiſt jeder, daß er gewillt iſt, auch in dieſer ſchweren
Zeit mitzuarbeiten. Der Vereinsführer.

Amtliche Bekannfmachungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn.
Betr. Wiederaufnahme des Spielbetriebes.

Zwecks Aufnahme des Spielbetriebes auf einer etwas
geänderten Grundlage findet am Sonntag, dem 17. Sept.
1939, vorm. 10 Uhr, im Vereinsheim der BSG Weiſe,
Halle (Saale), Robert-Koch-Straße, eine Beſprechung
aller Vereine des Jahnkreiſes ſtatt. Nach Möglichkeit ſollen
alle Vereine ihren Spielwart oder einen Vertreter ent
ſenden. Auch die Vereine müſſen vertreten ſein, die augen
blicklich keine volle Mannſchaft zuſammenbringen, da wir
hier Aenderungen ſchaffen wollen. Der Unterkreis Merſes
burg kann durch den Kameraden Etzroth vertreten ſein.

Coqui.

ATA zaubert Sonnenschein auf Metoll, Holz, Glas und Stein.
ATA sädbert Dir behende Treppen, Böden, Becken, Wände!
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„Jeder Lebenslage gewachſen
Aufruf des Reichsſportführers

an die Sportler
In einem Aufruf an die Gefolgſchaft des

Nationalſozialiſtiſchen Reichsbundes für
Leibesübungen ſtellt der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten u. a. fünf
Punkte heraus, die er allen Sportlern be
ſonders ans Herz legt:

1. Haltet Verbindung mit euren Kämpfern
an den Fronten. Schickt ihnen ihre Sport
zeitſchriften und kleine Geſchenke und ſorgt,
daß ſie die herzliche Verbundenheit auch
ſpüren, die wir alle empfinden. Beſorgt euch
alle Anſchriften eurer Soldaten!

2. Schließt euch jetzt erſt recht ganz eng
an Partei und Staat an. Unterſtützt
ihre Maßnahmen, wo ihr könnt.

3. Kümmert euch um Vereinsange-
hörige, die Rat und Hilfe bedürfen. Jetzt
muß ſich die Gemeinſchaft bewähren. Holt
bedürftige oder einſame Volksgenoſſen und
egenoſſinnen zu euch heran, auch wenn ſie
nicht zahlen können. So mancher Kamergaö
wird für ſie gern ein Opfer bringen. Das
ſei euer eigenes Hilfswerk im Kriegswinter.

4. Dazu gehört auch, daß ihr euch um die
Verwundeten in den Lazaretten und
im Erholungsurlaub kümmert, daß ihr ſie
zu euren Veranſtaltungen einladet und daß
ihr ihnen zum Sport Gelegenheit gebt, der
ſie geſund und fröhlich machen hilft.

5. Ueber allem aber zeugt durch eure
Haltung eines NSRL.-Angehörigen“, daß

deutſche Leibesübung Männer und Frauen
ſchafft, die jeder Lebenslage gewachſen und
in jeder Lebenslage Nationalſozia-
liſten ſind.

Beſchleunigte Ferkigſtellung

begonnener Bauten
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem

Erlaß Sondermaßnahmen angeordnet, die
für die Bauwirtſchaft notwendig geworden
ſind. Jn dem Erlaß heißt es, daß die Um
ſtellung der Bauwirtſchaft auf die Erforder
niſſe der Reichsverteidigung es erforderlich
macht, daß begonnene Bauten, ſoweit
nicht im Einzelfall die Fortführung zurück
geſtellt werden muß, mit größter Beſchleuni
gung vollendet werden. Mit Rückſicht
darauf ſoll bis auf weiteres die Benutzung
von Gebäuden in der Regel ſchon vor der
in den Bauorönungen vorgeſchriebenen Ge
brauchsabnahme vder Schlußbeſichtigung zu
gelaſſen werden, wenn die Gebäude innen ver
putzt, mit Türen, Fenſtern, Treppen, Fuß-
böden, Feuerungseinrichtungen, Aborten und
Kochgelegenheiten verſehen ſind und ſonſtige
Bedenken der vorzeitigen Jngebrauchnahme
nicht entgegenſtehen. Von der Einhaltung
etwaiger Wartefriſten kann dabei abgeſehen
werden. Die Gebrauchsabnahme iſt zu ge
gebener Zeit nachzuholen.

Auch bei Bauvorhaben, die künftig ge
nehmigt werden, iſt erforderlichenfalls danach
zu verfahren.

S

NSKOV. Mitglieder bei Wohnungs
wechſel melden! Das Hauptamt für Kriegs
opfer teilt zugleich für die NSKOV. mit:
NSKOV.Mitglieder, die ihren Wohnſitz
ändern mußten, haben ſich ſofort zur Rege
Iung ihrer Verſorgungsgebührniſſe bei der
Kameradſchaft ihres neuen Wohnſitzes zu
melden.

Die neue Arbeitsloſenhilfe
Durchführungserlaß des Miniſters Keine Aniwartſchaftszeit mehr

Der Reichsarbeitsminiſter hat einen Er
laß zur Durchführung der Verordnung zur
Arbeitsloſenhilfe herausgegeben. Die Er
füllung einer Anwartſchaftszeit iſt nicht
mehr Vorausſetzung der Unterſtützung. Es
genügt vielmehr, daß der Arbeitsloſe dem
Arbeitseinſatz zur Verfügung ſteht und un
freiwillig arbeitslos iſt. Dem Arbeitseinſatz
ſteht nicht zur Verfügung, wer nicht imſtande
iſt, durch eine Tätigkeit wenigſtens ein
Drittel deſſen zu erwerben, was geiſtig und
körperlich geſunde Perſonen derſelben Art
durch Arbeit zu verdienen pflegen, ferner,
wer durch Bindungen behindert iſt, andere
als nur geringfügige Beſchäftigungen zu
übernehmen.

Die Arbeitsloſenunterſtützung wird
grundſätzlich vhne Beſchränkung der
Bezugsdauer gewährt. Aſoziale ge
hören nicht in den Kreis der Unterſtützungs
empfänger. Die Wartezeit fällt für den
Regelfall ganz fort, Ausnahmen kann das
Arbeitsamt beſtimmen. Familienzuſchläge
können jetzt auch für die Angehörigen ge
zahlt werden, denen der Arbeitsloſe auf
Grund einer ſittlichen Pflicht Unterhalt zu
gewähren hat, wenn er zu dem Unterhalt
tatſächlich nicht nur vorübergehend und nicht
nur geringfügig beiträgt. Hier kommen be
ſonders minderjährige Geſchwiſter in Be
tracht. Durch die Verordnung wird geſichert,

Wie die deutſche
Bei den Feldpoſtämkern können

Die deutſche Feldpoſt, die ebenſo wie
unſere Wehrmacht erſt in den letzten Jahren
wieder aufgebaut werden konnte, nachdem
der Führer die Ketten von Verſailles ge
ſprengt hatte, hat jetzt zum erſten Male Ge
legenheit zum vollen Einſatz. Jn der
„Deutſchen Poſtzeitung“ berichtet der Sach-
bearbeiter des Reichspoſtminiſteriums,
Oberpoſtinſpektor Garlipp, über Aufbau
und Arbeit unſerer Feldpoſt.

Jhre Organiſation entſpricht der Drei-
teilung der Reichspoſtorganiſation. An der
Spitze der Feldpoſt ſteht der Heeres
feldpoſtmeiſter, dem die Armeefeld
poſtmeiſter unterſtellt ſind, denen wiederum
die Feldpoſtämter unterſtehen. Zur Be
dienung der Feldöpoſtämter mit dem für die
Zuteilung der Feldpoſtſendungen wichtigen
Poſtleitpunkt ſind die Feldpoſtleit-
ſtellen geſchaffen. Für beſondere Arbeiten
ſteht jedem Armeefeldpoſtmeiſter eine
Armeebriefſtelle zur Verfügung. Dieſe Feld
poſtdienſtſtellen ſind ausſchließlich mit Poſt
beamten beſetzt; andere, außerhalb der
Reichspoſt ſtehende Volksgenoſſen können
bei der Feldpoſt nicht eingeſtellt werden.
Jedes Feldöpoſtamt erhält u. a. einen
Kraftomnibus, in den eine Poſtdienſt
einrichtung nach Art der Ausſtattung der
fahrbaren Poſtämter eingebaut wird.

Die Feldpoſtämter werden in möglichſter
Nähe der Truppenunterkünfte
untergebracht, damit auch der Soldat Poſt

daß die Sätze der Unterſtützung etwaigen
Aenderungen des Lohnes folgen.

Es beſtehen nur noch fünf Lohn-
klaſſen, die Unterſtützungsſätze ſind viel
fach erhöht. Bei der Bedürfſtigkeits
prüfung iſt davon auszugehen, daß die Per
ſonen, für die Familienunterſtützung ge
währt wird, dieſe für ihren Lebensunterhalt
brauchen, ſo daß aus der Familienunter-
ſtützung nichts auf die Arbeitsloſenunter-
ſtützung anderer Familienangehöriger an
gerechnet werden kann. Die Verwertung
von Vermögen des Arbeitsloſen darf
nur verlangt werden, wenn ſie keine un
billige Härte bedeutet und auch nicht unwirt-
ſchaftlich iſt. Dabei iſt die Lebenshaltung des
Arbeitsloſen zu berückſichtigen. Kleines Ver
mögen, insbeſondere Spargroſchen, an
gemeſſener Hausrat oder ein kleines Haus
grundſtück, das der Arbeitsloſe mit ſeinen
Angehörigen bewohnt, hat außer Anſatz
zu bleiben. Die Verwertung von Vermögen
der Angehörigen des Arbeitsloſen darf in
keinem Falle gefordert werden.

Durch die Sonderbeihilfe iſt den
Arbeitsämtern die Möglichkeit gegeben, über
die Regelſätze hinaus Beihilfen zur Be
hebung beſonderer Notſtände zu gewähren.
Dadurch ſollen die bisherigen Zuſatz
leiſtungen der öffentlichen Fürſorge, ins
beſondere die Mitzuſchüſſe, möglichſt abge
löſt werden.

Feldpoſt arbeitet
auch Zeikungen beſtellt werden

aufliefern kann und Heimatbriefe ihn
ſchnellſtens erreichen. Der Soldat kann bei
den Feldpoſtämtern Briefe und Poſtkarten
fowie Poſtanweiſungen und Zahlkarten auf
liefern. Jn Kürze werden von den Feldpoſt
ämtern beſondere Zahlkartenherausgegeben, mit denen Einzahlungen auf
Poſtſparkaſſenkonten angenommen werden.
Außerdem nehmen die Feldpoſtämter Be
ſtellungen auf Zeitungen entgegen. Jn
der Richtung von der Heimat in das Feld
ſind Poſtkarten, offene und geſchloſſene
Briefe bis zum Gewicht von 250 Gramm
und Poſtanweiſungen zugelaſſen. Päckchen
und Pakete ſind noch ausgeſchloſſen.
Briefe, Poſtkarten und Zeitungen werden
gebührenfrei befördert.

Reichspoſt und Feldpoſt haben alle Vor
ausſetzungen für die beſchleunigte Beförde
rung geſchaffen. Wenn die Zahlen der Feld
poſtnummer richtig und deutlich angegeben
werden und die Poſtſammelſtelle in den
dafür vorgeſehenen Fällen vrdnungsmäßig
vermerkt wird, wird jede Sendung ſchnell
den Empfänger erreichen. Es iſt aber ver
ſtändlich, daß die Uebermittlung an und von
Soldaten der Truppenteile, die ſchon nach
wenigen Tagen über 200 Kilometer weit in
Feindesland ſtanden, ſchwierig iſt. Es liegt
deshalb kein Anlaß zur Beunruhigung
vor, wenn von einzelnen Truppenverbänden
nicht regelmäßig Poſt in der Heimat an
kommt.

Stellen n gebote

Schulung oder Amſchulung!
Die Junkers Flugzeug- und Motorenwerke, Dessau, bieten Volks
g9enossen aller Berufe, auch selbständigen Gevwerbetreibenden,
die nicht voll beschäftigt sind oder ihr Gewerbe aufgeben wollen,
wie Kaufleute, Häncdler, handwerksmeister, Bäcker, Friseure,
Kellner usw., Gelegenheit, sich einen neuen Lebensberuf zu
schaffen. Voraussetzung ist körperliche Tauglichkeit und Voll-
endung des 17. Lebensjahres, Die Schulung dauert 12 Wochen
und bezweckt die Bereitstellung von praktisch und theoretisch
vielseitig ausgebildeten Handarbeitern (Metaliflugzeugbauer,
Motorenschlosser und Maschinenadrbeiter) für die Luftfahrt-
industrie. Während der Schulung wird eine angemessene Ent-
schädigung gezählt Verheiratete qusserhalb Dessdus erhalten
Trennungs- und Kinderzulage. Preiswerte Unterkunft und Ver-
pflequng ist vorhanden. Die Anreise ist frei. Nähere Angaben
macht das zuständige Arbeitsamt.
Direkte Anfragen sind zu richten an das Ausbiſdungswesen
der Junkers Flugzeug- und Motforenwerke Aktiengesellschaft, Dessau- Alten.

Der Kriegszuſchlag zum Bier
Weinverbrauch wird nicht beſteuert

Der Reichsfinanzminiſter hat Durch
führungsbeſtimmungen zum Kriegszuſchlag
I Bier, Tabakwaren und Schaumwein er
aſſen.

Jn einer Erläuterung führt der Sach-
bearbeiter des Reichsfinanzminiſteriums,
Miniſterialrat Herting, aus, daß nicht
jeglicher lebensunwichtige Verbrauch heran
gezogen worden iſt. Beſteuert wird nur der
Verbrauch, der für die Volksgeſündheit
unerwünſcht iſt, der Verbrauch der
Rauſchgifte Alkohol und Nikotin. Der Wein
verbrauch wird nicht beſteuert. Seine Be
ſteuerung würde zu einer ſchweren Be
einträchtigung der Lebensvorausſetzungen
unſerer Winzerbevölkerung führen. Auch der
Tabakverbrauch des nur für den eigenen
Bedarf Tabak bauenden Kleinpflanzers
bleibt für die diesjährige Ernte ſteuerfrei.

Beim Kriegszuſchlag für Bier wird zur
Vereinfachung nur von zwei einheitlichen
Preisſätzen von 70 und 50 RM. ausgegan
gen. Ob der Satz von 70 oder 50 RM. an
gewendet wird, richtet ſich danach, ob das
Bier im nördlichen oder im ſüdlichen Preis
gebiet verbraucht wird. Es richtet ſich
alſo nicht nach dem Sitz der Brauerei. Eine
Brauerei in München, die Bier nach Nürn
berg und nach Berlin liefert, hat das nach
Berlin gelieferte Bier zum Durchſchnitts
ſatz von 70 RM., das nach Nürnberg ge
lieferte zum Satz von 50 RM. zu verſteuern.
Jede Brauerei wird alſo einem Berliner
oder einem anderen Gaſtwirt des nördlichen
Preisgebietes 14 RM. Steuer für den Hekto-
liter in Rechnung ſtellen, ohne Rückſicht
darauf, wie hoch der Brauereipreis iſt, ob
es ſich um helles oder dunkles Bier handelt
und ohne Rückſicht darauf, in welchen Ge
fäßen und zu welchen Preiſen der Gaſtwirt
das Bier an ſeine Gäſte abgibt. Der Gaſt
wirt darf von ſeinem Gaſt die Steuer nicht
nach dem Kleinhandelspreis einfordern.

Das Role Kreuz berät die Angehörigen

unſerer Soldaten

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
dem Deutſchen Roten Kreuz die Be
ratung der Angehörigen der deutſchen Sol
daten in folgenden Fragen übertragen

Verbleib und Ergehen von Vermißten,
Verwundeten und Erkrankten, Vermittlung
des Briefverkehrs mit kriegsgefangenen
Soldaten, Ermittlung der Begräbnisſtelle
der Gefallenen.

Das Deutſche Rote Kreuz errichtet Be
ratungsſtellen bei ſeinen Kreisſtellen
und je nach Bedarf in den Stadtbezirken und
den Orten der Landkreiſe. Die Anſchriften
der Beratungsſtellen werden örtlich bekannte
gegeben werden. Sonſtige Beratung der
Familien angehörigen deutſcher Soldaten in
allen wirtſchaftlichen Fragen liegt, ſoweit
die erforderlichen Auskünfte nicht unmittel-
bar von den Fürſorge und Verſorgungs-
dienſtſtellen der Wehrmacht gegeben werden,
wie bisher in den Händen der NS. Kriegs
opferverſorgung.

Zeitz. Zum Regierungsrat er
nannt.) Der Führer hat den Leiter des
Arbeitsamtes Zeitz, Dipl.Jng. Pg. Lothar
L ſcher, zum Regierungsrat ernannt. Pg.
Löſcher iſt Kreisamtsleiter des Amtes für
Beamte.
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geſucht. Barzahlung. Angeb. gute Verzinſung.
ünter Gr. U. 15459 an die Zuſchrift erbeten
MNZ., Gr. Ulrichſtraße 57. r ma gane

Gr. Ulrichſtr. 57.
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Skakt Karten!

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange unſeres

lieben Entſchlafenen, Herrn

Paul Schaaf
ſprechen wir hiermit unſeren innigſten
Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Ida Schaaf

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme,
die uns beim Heimgang unſeres lieben
Vaters, des Lokomotivführers i. R.

e WwnnHeute bekam unſere Sigrid
ein Schweſterchen
In dankbarer Freude

Arkhur Tarlakk

und Frau Klara, geb. Wilke
Brachwitz, den 12. September 19389.

Am 10. Sepkember 1930 fiel in Polen für ſein Vaterland unſer Vorſtandsmitglied

Herr Eduard Thorweſt der Jüngere
Leuknank der Reſerve, Rikker des Eiſernen Kreuzes u. a. Orden

im blühenden Alker von 39 Jahren.

Dreizehn Jahre hak der Verblichene in Treue und Hingabe unſerem Werke gedienk und raſt

los an dem Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft mikgearbeitet.

Wir verlieren einen guken Kameraden und einen liebenswürdigen Freund, der als Vorbild
treueſter Pflichterfüllung in unſerem Gedächtnis forkleben wird.

Gefolgſchaſt, Vorſtand und Aufſichtsrat
der AllienMalzfabrik Könnern.

Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 15. September 1939, um 15 Ahr in Könnern vom Werk aus ſtatt

Albert Heindorf
entgegengebracht wurden, danken wir
allen von Herzen. Geſchwiſter Heindorf

e G

Sfalt Karten!
Am Donnerstag entſchlief nach längerer Krank

heit mein lieber Mann, mein guter, treuſorgender
Vater, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der Ingenieur

Adolf Schulz
im 62. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Marie Schulz geb. Tſchapke

Halle (S), 14. Septbr. 19399. Karl Schulz
Rudolf Haym Straße 19
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem

18. September. 14 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abſehen zu wollen.

Fürs Vaterland gab ſein Leben auf dem Kriegs
ſchauplatz im Oſten unſer Vorſtandsmitglied

Lt. d. R.

Eduard Thorweſko
aus Könnern.

Am 10. September 1939 fiel in Polen in treuer

Pflichterfüllung für ſein Vaterland der

K. Sturmführer

Eduard Thorweſt
Er fiel für Deutſchlands Größe und Zukunft

Sein Opferwille und ſeine Einſatzbereitſchaft werden

uns Vorbild bleiben.

Ehre dem Gefallenen für ſeine Treue und große

Pflichterfüllung im Krieg und Frieden.

Halle (Saale), den 14. September 1939.

Vorſtand und Gefolgſchaft

Halle (Saale), den 14. September 1939.
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Mül!ler, Standartenführer
der Sparkaſſe des Saalkreiſes

Plötzlich und unerwartet iſt geſtern unſer Arbeits
kamerad, Herr Ingenieur

Adolf Schulz
verſchieden.

In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre eines
treuen Mitarbeiters und Kameraden, der 40 Jahre
unſerer Firma in unermüdlichem Fleiß und mit raſt
loſer Hingabe gedient hat.

Sein Andenken werden wir in hohen Ehren halten.

Halle (Saale), den 14. September 1939.

Belriebsführer und Gefolgſchaft

der Pumpenfabrik Weiſe Mongsti.

Anhaltiſche Kohlenwerke
Halle (Saale)

S Umtauſch unſerer Aktien im Nennwert von RM. 20,
Kraftloserklärung

S Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen
im Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 194 vom 22. Auguſt

1938, Nr. 208 vom 7. September 1938 und Nr. 214
vom 14. September 1938 erklären wir hiermit die noch

im Umlauf befindlichen Aktien unſerer Geſellſchaft im
h Nennwert von RM. 20, auf Grund des S 179 des
Aktiengeſetzes vom 30. Januar 1937 für kraftlos.

Die an Stelle der für kraftlos erklärten Aktien im

Heute verſchied plötzlich und unerwartet nach kurzem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der

Wild und Geflügelhändler

Robert Ankon
im 70. Lebensjahr.

Nennwert von RM. 20, tretenden Aktien im Nenn
wert von RM. 100, werden nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen verkauft. Der Erlbös abzüg
lich der entſtehenden Koſten wird von uns zur Ver
fügung der Beteiligten gehalten bzw. hinterlegt

werden.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Ankon und Krahnefeld
Halle, den 13. September 1939

Streiberſtraße 16 Halle (S.), im September 1939.
Anhaltiſche Kohlenwerke.Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 16. September, um

Max Gulſche
7. 2. 1892 12. 9. 1939

Jn tiefer Trauer
Ida Gutſche und Kinder.

Rothenburg (Saale), im September 1939.

11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen. Freundlichſt zugedachte Kranz-
ſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Rudolf-HaymStr. 38 erbeten.

I. Gewinnauszug
Deutsche der 5, klasse
pn liegt in den Geschötts-Reſchslotterie

u Vilbuä> Auch der Soldatu weriteg an der Front
Meine liebe Frau, unſere Mutter, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Eliſabeth krauß get. allen
iſt nach ernſter Krankheit von uns gegangen.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an

Ewald Strauß
Halle (Saale), Fritz-ReuterStr. 9.
Zrauerfeier Montag, 18. September 1939, 15 Uhr, große Kapelle,
Gertraudenfriedhof.
Von Heileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten wir abſehen
zu wollen.

9 Da Aen e e in eS ges HeimatzeitunsgLeipziger Straße 16 Ruf 21970
Wer einen Angehörigen bei der Wehr-
macht hat, kann ihm für RM 2,30 im Monat

W direkt vom Verlag als Feldpost dieScwelbmagchiner Hittelcleutrche Natlonal Zeitung

annit ane ſarrraturen
(asserwellen aller Systeme nicht zu zohlen.
mit Wäsche 1.50 führt aus

l. BDleichen nehmen unsere Träger und alle Annahme-
Thomasiusstr. 16 elellen onſgegen,

Irensen
S 2 iErsatzteile werkst. am Platze 2 9 S 5 Die grohe

z W Z S h 3 e t e 5 76 c Fernruf 233432 eS n en Steigbugei Immer II überall ülie z Aeheeng nausnsuen Alfeste Speziel- e o
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Die deutſche Handſchrift in Warſchaus Chronik
Der Anteil deutſcher Kunſt am Stadtbilde Warſchaus

So, wie Warſchau als ſtädtiſcher Orga
nismus eine deutſche Gründung iſt,
ſo hat ſich in der Bevölkerung der Stadt
ein ſtarker deutſcher Einſchlag durch alle
Zeiten der Warſchauer Geſchichte hindurch
behauptet. Die Mehrzahl der mittelalter-
lichen Häuſer am Alten Markt z. B. iſt nach
weislich im Beſitz von Familien mit deutſch
klingenden Namen geweſen; für eine An
zahl von ihnen ſteht feſt, daß ſie von
Deutſchen erbaut worden ſind. Aber auch
die ganze ſtädtiſche Anlage des alten War-
ſchau trägt unverkennbar deutſche
Merkmale. Die quadratiſche Form des
Alten Marktes mit den parallel geführten
Nebenſtraßen, in denen die einzelnen Ge
werbe jeweils beieinander wohnen, verrät
den typiſchen Grundriß deutſcher öſtlicher
Städte.

Auch der Grundriß der einzelnen Häuſer,
der noch faſt überall erkennbar iſt, entſpricht
durchaus dem typiſchen Grundriß des
deutſchen Stadthauſes. Als oberſter Grund
ſatz gilt möglichſte Raumausnutzung, daher
auch die faſt modern anmutende große Höhe
der Häuſer. Auch dieſe weiſt auf Deutſch
land zurück und iſt hier in allen gleich alten
Städten anzutreffen, z. B. in Breslau. Jn
der gleichen Weiſe wie am Alten Markt
wurden auch die Häuſer in den angrenzen
den Straßen erbaut das einmal gegebene
deutſche Beiſpiel wirkte fort.

Allen alten Kirchen Warſchaus gemein
ſam iſt die dem Norden des feſtländiſchen
Europas ſonſt fremde Sitte, den Glocken
turm als beſonderen Pau neben der Kirche
zu errichten. Dieſe gotiſchen Kirchen er
innern an Norödeutſchland, wo ſich zur
gleichen Zeit turmloſe Kirchen finden. Aber
auch davon abgeſehen, erweiſt ſich der gotiſche
Kirchenbau in Warſchau und Weſtpolen in
ſeinem ganzen Stilcharakter als von dem
des deutſchen Ordenslandes maßgebend be
einflußt und beſitzt dementſprechend alle
Eigentümlichkeiten der Backſteingotik Nord
oſtdeutſchlands.

Auch in der zweiten, zugleich wichtigſten
Bauperiode der Stadt, vom Ende des 17. bis
zum Ende des 18. Jahrhunderts iſt die
Kunſt im weſentlichen Jmport. Beſonderen
Einfluß auf die äußere Geſtaltung der
Hauptſtadt nahmen die beiden deutſchen
Polenkönige, die durch Perſonalunion
zwiſchen Sachſen und Polen auch in
Warſchau regierenden Könige Auguſt der
Starke und Auguſt III. Mag das geſchicht
liche Urteil über Auguſt den Starken lauten
wie immer, ſo ſteht doch feſt, daß, wenn man
ihn als Bauherrn in Dresden wie in War
ſchau wertet, nur mit hoher Anerkennung
von der Kühnheit ſeiner Jdeen und ſeinem
gigantiſchen Wollen und Vollbringen ge
ſprochen werden kann. Leider iſt nur gerade
von ſeinem Warſchauer Bauſchöpfungen, ab
geſehen vom bleibenden großen Einfluß auf
die Geſtaltung des ganzen Staodtbildes, ſo
gut wie nichts mehr vorhanden. Pöppel-
manns gewaltige Umbaupläne für das
Stadtſchloß ſind nicht zur Tat gereift, das
„Sächſiſche Stadtſchloß“ iſt völlig beſeitigt,
das „Blaue Palais“ umgebaut.

Erhalten dagegen ſind aus jener Zeit drei
gewaltige Straßen-, Platz- und Garten
anlagen, die von hervorragender Bedeutung
für das ganze Stadtbild Warſchaus geworden
ſind und ihm noch heute ſeine markanteſten
Züge und größten Schönheiten verleihen: die
herrliche Ujazdowſki-Allee, die nicht nur die
ſchönſte Straße der polniſchen Hauptſtadt,
ſondern ganz Polens iſt; der als Ehrenhof
größten Maßſtabes für das Sächſiſche Palais

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1.
von zehn Tagen, 9. Laufbrett, 11. glänzendes Gewebe,
13. Begabung, 15. Hausgeiſt, 16. Papiermaß, 19. alt

Siehe Anmerkung, 8. Abſchnitt

ägyptiſcher Gott, 20. Klaſſenerſter, 23. Landſtreicher,
25. höckerloſes Kamel, 26. Jnſektenklaſſe, 27. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Feierliche Veranſtaltung, 2. Ariſto
kratie, 3. Menſchenraſſe, 4. ſchlechte Angewohnheit,
5. Berliner Witzfigur, 6. deutſcher Gruß, 7. holländiſcher
Maaszufluß, 10. frühere deutſche Münze, 12. Zeitangabe,
14. Rohrverbindungsſtück, 17. Begleiter des Dionyſos,
18. Tanz, 19. größter Hafen am Kaſpiſchen Meer, 21. Vor

name des römiſchen Feldherrn Antonius, 22. Saatgut.
24. Kennzeichen. Anmerkung: 1. und 27. ſind
die Vor und Zunamen von zwei deutſchen Operetten
komponiſten der Gegenwart.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Paß, 5. Zebu, 9. Eſte, 10. Eton,

11. Schönbrunn, 13. Oer, 14. Jna, 15. Eta, 18. Air,
21. Belvedere, 24. Biga, 25. Oran, 26. Eger, 27. Maki.

Senkrecht: 1. Peſo, 2. Aſche, 3. Stör, 4. Sen, 5. Zer,
6. Etui, 7. Bonn, 8. Unna, 12. Birke, 15. Ebbe, 16. Teig,
17. Alge, 18. Aera, 19. Jrak, 20. Reni, 22. Var, 23. Dom.

angelegte jetzige Sächſiſche Platz, der größte
Platz Warſchaus ſowie der wunderbare, aller
dings nach franzöſiſchem Muſter angelegte
„Sächſiſche Garten“. Auguſt der Dritte folgte
als Bauherr dem Beiſpiel ſeines Vaters, hat
es aber weder nach Umfang noch nach Bedeu-
tung von deſſen Bauten erreicht.

Auch als Erbauer von Warſchauer Adels
paläſten kommen deutſche Meiſter in Betracht,
von denen ein Anteil auch auf Schlüter
entfällt, der 1694 von Warſchau aus in preu
ßiſche Dienſte berufen wurde. Pöppelmann,
der in Warſchau tätig war, wird das ſoge
nannte „Blecherne Palais“ des Fürſten
Lubvomirſki zugeſchrieben. Der zum Patriziat
zählende Deutſche Witthof, mit dem Bei-
namen „Der Reiche“, war ein leidenſchaft
licher Bauherr und errichtete neben einem
großen Palaſt in allen Teilen der Stadt
durch deutſche Architekten eigene Häuſer.
Knbfel gab dem Palais des Miniſters Brühl
das endgültige Geſicht. Die maßgebenden
Träger auch des Klaſſizismus ſind wieder in
erſter Linie Deutſche, die die erſten Bauwerke

J
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dieſes Stils auf Warſchauer Boden errich
teten. Viele Warſchauer Straßen und zahl
reiche Parks in und nahe bei Warſchau, ſo der
LazienkiPark, der Kraſinſki-Park, der Uni
verſitätsgarten, verdanken ihr Daſein deut
ſchen Architekten und Gartenbaukünſtlern,
wie u. g. noch Schultz, Strobel, Chriſtian
Schuch, Knackfuß und Schubert. So iſt die
deutſche Handſchrift aus War-
ſchausſteinerner Chronikfür alleZeiten nicht wegzudenken. H. M.

Thorner „Katharinchen“
Die alte deutſche Handels und Feſtungs

ſtadt Thorn iſt einſtmals berühmt geweſen
durch ihre „Thorner Katharinchen“,eine Pfefferkuchenart, mit der die Stadt an
der Weichſel die ganze Welt beliefert hat.
Heute erzählt man ſich dort noch von dem
ſeltſamen Krieg, der im Jahre 1757 zwiſchen
Thorn und Königsberg ausbrach. Die Fehde
begann damit, daß die Thorner Pfeffer
kuchenbäcker ſich um das Privilegium be

eſrade
S U
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9. Fortſetzung

zu ſprechen! Weiß ich, mein Jungel
Aber auf dieſe Antwort war ich vorbereitet.
Sieh' dir mal den Fuß an, der da im Tür-
ſpalt ſteckt.“ Mit dieſen Worten ſtemmte
ſich Jefferſon gegen die Tür und ſtieß ſie
auf. James taumelte zurück und Jefferſon
trat gemütlich ein.

„So, mein Sohn. Jetzt kannſt du mich
dem alten Seelenverkäufer melden. Aber
etwas plötzlich.“

In dieſem Augenblick erſchien Stones in
der e „Was gibt's hier?“ fragte er
ſcharf.

Nichts Beſonderes, alter Knabe. James
und ich tauſchen nur einige Höflichkeits
worte miteinander aus. Und was machſt
du? Geſundheitlich biſt du doch auf der Höhe?
Etwas eigentümliches Haus haſt du dir hier
hingeſetzt. Jhr handelt wohl nebenbei mit
Särgen?“

Stones gab James einen Wink, er ver
ſchwand lautlos.

i willſt du alſo?“ fragte er dann
eiſig.

Jefferſon kam einen Schritt näher:
„Stühle gibt es in dieſem Grabmahl wohl
nicht, was

„Für dich nicht, nein.“
Jefferſons Geſicht rötete ſich: „Du haſt

wohl vergeſſen, wem du deinen Reichtum
verdankſt, was

„Jch habe dich mehr als ausreichend da
für bezahlt.“

„Und das Radium, he?“
„Haſt du nicht entdeckt.“
„Habe ich dir etwa nicht geſagt, daß du

die Gebiete, wo das Erz jetzt gefunden wird,
aufkaufen ſollteſt?“

„Dafür kann ich dir ja ſchließlich keine
lebenslängliche Reute bezahlen.“

„Du willſt alſo nichts mehr rausrücken
„Keinen Penny!“
„So ſo! Vielleicht darf ich mich dann

aber mal an die „Daily Times“ wenden.
Die Leute werden ſich brennend für einige
Details aus deinem Leben intereſſteren.“

Stones lachte: „Dort wirſt du nur taube
Ohren finden. Die „Daily Times“ gehören
nämlich mir.“

Jefferſon griff in die Taſche und zog
ſeinen Revolver: „Dann geht es alſo nur
auf dieſe Art!“

Stones lachte noch immer: „Stecke dein
Schießeiſen ruhig wieder ein, du Green-
horn! Wir ſind hier nicht in Johannes
burg. Außerdem wirſt du im ganzen Hauſe
keinen blanken Schilling an barem Gelde
finden.“

„Du willſt mir doch nicht etwa einreden,
daß du die Panzertür zum Keller da nur
angebracht haſt, damit dir die Briketts nicht
geſtohlen werden

„So ungefähr iſt es aber doch. Die Bri-
ketts, die ich meine, ſind nur etwas kleiner
und gefährlicher!“

„Das Radium alſo!“
„Du haſt es erraten.“
Jefferſon knirſchte mit den Zähnen:

„Man ſollte dich wirklich niederknallen!
Dann hätte die Welt einen Schurken
weniger.“

„Zwei, Jefferſon! Zwei! Jn Scotland
Yard ſind ſie nämlich tüchtig. Jch bin da
von überzeugt, daß du innerhalb von acht
Tagen baumeln würdeſt. Ja, hier erledigt
man dieſen feierlichen Akt noch auf dieſe
unappetitliche Weiſe.“

„Jſt das dein letztes Wort
„Ja! Alles auf dieſer Erde hat mal ein

Ende. Denke daran, Jefferſon!“
„Jch werde dich ſchon in nächſter Zeit

daran erinnern, du Angeber“, brüllte Jef
ferſon, wandte ſich um und ſchlug donnernd
die Tür ins Schloß. Knirſchend vor Wut
rannte er auf die Straße, dort ſtieß er mit

einem Manne zuſammen, der im dichten
Nebel ſtand.

„Was, zum Teufel, gaffen Sie denn hier,
wie

„Jch denke über das ſeltſame Leben
nach“, entgegnete Oſtermeier ruhig. Er war

nach langem Herumirren wieder hier vor
dem Granitwürfel gelandet.

„Muß das unbedingt im Angeſicht dieſes
blödſinnigen Steinkaſtens ſein

„Im gewiſſen Sinne ja
„Wohl eine alte Rechnung mit dem Mann

da drinnen?“
„So ungefähr. Kennen Sie Stones?“
„Das kann man wohl ſagen.
Ich möchte ihn ſprechen.

Jefferſon lachte rauh: „Das möchten
viele, mein Lieber. Aber er empfängt kaum
ſeine beſten Freunde. Was wollen Sie denn
von ihm?“„Raditum kaufen.

„Haben Sie denn Geld dafür?“
Oſtermeier bejahte und begann, die ganze

Geſchichte zu erzählen. Er freute ſich, end
lich einmal jemanden gefunden zu haben,
der mit Stones in perſönlichen Beziehungen
zu ſtehen ſchien. Er ſagte ihm, wofür er das
Radium haben müſſe, ſprach von ſeinen
Forſchungen und redete ſich immer mehr in
ſeine Begeiſterung für das ſeltſame Element
hinein.

Jefferſon ließ ihn reden. Sie ſchritten
nebeneinander die Cannon-Street entlang.
Der Nebel war ſo dicht, daß ſie ihre Ge
ſichter gegenſeitig nicht erkennen konnten.
Scheint ein ſelten harmloſer Zeitgenoſſe zu
ſein, dachte Jefferſon. Vielleicht konnte
man ihn mal um einige tauſend Pfund er
leichtern. 26 000 Pfund beſaß er. Alle
Wetter!

Dann kam Jefferſon ein Gedanke, vor
dem er innerlich einen Freudenſprung
machte.

„Geben Sie mir mal Jhre Adreſſe“, ſagte
er zu ſeinem Begleiter, der noch immer von
ſeinen Forſchungen ſprach. „Jch kann Jhnen
vielleicht helfen.“

Oſtermeier blieb ſtehen: „Sie können
mir Radium beſchaffen
ſo et vielleicht Wo wohnen Sie

alſo
Oſtermeier nannte ſein Hotel, der Fremde

berührte flüchtig ſeine Schulter: „Gut, Sie
werden von mir hören.“ Damit verſchwand er in einer Nebenſtraße.

„Danke ſchön!“ ſchrie Oſtermeier ihm
noch nach, dann kehrte er voller Hoffnungen
in ſein Hotel zurück. Erſt als er dort das
ganze Geſpräch im Nebel noch einmal über
dachte, fiel ihm ein, daß er weder das Ge
ſicht des Fremden geſehen hatte, noch ſeinen
Namen wußte. Aber immerhin war er ja
bei Stones herausgekommen, ſicher ein guter
Bekannter von ihm. Man konnte nicht
wiſſen. Es gab viele ſeltſame Käuze auf
der Welt.

Eine kleine Hoffnung blieb jedenfalls in
Dr. Oſtermeiers Herzen zurück. Ganz ſo
verlaſſen von Gott konnte dieſer Stones ja
nicht ſein, wenn ſolch ein Engel wie
Johanna im Hauſe war.

Jefferfon war inzwiſchen zum „Kap der
guten Hoffnung“ zurückgekehrt und ſaß dort
flüſternd mit Hamlet in einer Ecke. Sie
ſchienen Wichtiges zu beſprechen zu haben,
denn es wurde mehr als Mitternacht, ehe
ſie mit dem Kartenſpiel begannen

Dr. Oſtermeier wartete drei Tage auf
eine Nachricht von dem geheimnisvollen
Fremden. Er hörte nichts.

Seine anfängliche Hoffnung ſchwand nun
von Tag zu Tag mehr. Einer von Stones
Leuten hatte ſich einen Scherz mit ihm er
laubt, das war alles.

Oſtermeier ſah müde aus. Seine ſonſt ſo
ſtrahlenden blauen Augen waren trübe, die
Backen eingefallen. Der alte Lingemann
ſchrieb einen beſorgten Brief nach dem
andern Geld konnte er nicht mehr flüſſig
machen. Der junge Arzt ſchwankte zwiſchen
Niedergeſchlagenheit und heißem Zorn auf
dieſe Spekulanten. Eines Tages rannte er
noch einmal zur Viktoia-Bank, in der ver
zweifelten Hoffnung, das Radium könne im
Preiſe gefallen ſein.

Der Bankbeamte empfing ihn kalt.
Der Preis war inzwiſchen auf 29 000

Pfund hinaufgeklettert.

mühten, mit ihrer ſüßen Ware auch die
Königsberger Märkte beſchicken zu dürfen.
Dies wurde ihnen auch allerhuldvollſt ge
nehmigt, allerdings hatten die Thorner nicht
mit dem energiſchen Widerſtand der Königs
berger Kuchenbäcker gerechnet, die ebenfalls
leckere Pfefferkuchen herzuſtellen wußten
und ſich die unerwünſchte Konkurrenz nicht
gefallen ließen. Sie brachten es fertig, noch
beſſere Pfefferkuchen auf den Markt zu
bringen gls die Thorner, aber die Bäcker
an der Weichſel waren nicht müßig, die
Schlappe mit ganz neuen Zutaten wettzu
machen, worauf wiederum die Königsborger

Und ſo weiter.
„„Lürz und gut, das Kriegsglück wandte

ſich bald zu dieſer, bald zu jener Seite, und
als das Wettbacken und der Streit kein
Ende mehr nehmen wollte, ewſſchloß ſich
endlich der hohe Magiſtrat von Königsberg,
eine endgültige Entſcheidung zu fällen.
Beide Parteien hatten unverzüglich Koſt
proben ihrer Pfefferkuchen einer eigens
gebildeten Prüfungskommiſſion einzuſenden.
So hatten die Herren Stadträte tagelang
nichts zu tun als in würzige Pfefferkuchen
zu beißen, und als ſie ſich überſatt gegeſſen
hatten, fällten ſie das Urteil Die Königs
berger waren ehrlich: der Sieg wurde den
Rehlnche a die mit ihren
„Katharinchen“ in der Folgezeit nizu ſchlagen waren. Jetgeheit nist mehr

T

„Niederknallen
ſchrie Oſtermeier vollkommenſollte man euch alle!“

e außer ſich.„Das Radium muß aus Häet worden ß euren Händen be
Zwei Bankboten wn arfen den Tobenden

„Oſtermeiers einzige Zuflucht war Profeſſor Röhrig. Er verbrachte Abend für a
e mtet t ſchweigſam rauchend im ab

elten Zimmer, zu fiändert nur ab und zu fiel
Oſtermeier hatte von ſeiner Be egnun

mit dem Fremden erzählt.
ſage ver m alles um Stones“,
agte der Profeſſor. „Wie lange iſt ilich ſchon in London e er en

„Niemand weiß das wohl genau.“
„Wo kam er denn her?“
„Jrgendwo aus Afrika, Auſtralien oder

Amerika irgendwo aus dem Dunkel.“
„Und in der Oeffentlichkeit läf inicht blicken t e n er e
Nein. Eines Tages ſtand dieſer ver

rückte Steinkaſten da mehr erfuhr man
nicht von ſeiner Anweſenheit.“

„Wie ein lebendig Begrabener.“
Röhrig nickte.

„Ein von Machthunger Beſeſſener oder
ein ganz Einſamer.“

„Ja, wer weiß das 2 Was
wir überhaupt von den MenſchenSchweigen. Auf der Themſe ſtießen
Schiffsſirenen ihre markerſchütternden
Schreie aus, Nebelhörner tuteten lang und
ausdauernd. Obgleich es erſt kurz nach
Mittag war, war es draußen ſchon dämmrig.
Der Nebel ſtand wie eine undurchöringliche
Wand in den Straßen, vor den Häuſern und
Menſchen, die wie Schatten hin und her
huſchten.

„Jch denke immer“, ſagte Oſtermeier nach
langem Schweigen, „ein Menſch, der eine
ſolche Tochter hat, kann kein ſo hartes Herz
da dan es ſcheint.“

„Johanna hat jeden Ta iſragt hat j Tag nach dir ge
„Soo
„Sie hat alle deine Scherze wiederholt,

beſonders die Knoten in den Beinen haben
ihr gefallen.“

Oſtermeier lachte, aber es klang nicht ſo
echt wie ſonſt: „Es hat keinen Zweck, Pro
feſſor

„Hallo du ſcheinſt mir wirkli anden Mut verloren zu haben!“ 9 an
Oſtermeiers Geſicht wurde trübe: „Jch

habe den Glauben an die Menſchheit ein
wenig verloren

Der alte Muſiker ſah ſeinen jungen
Freund ſcharf an: „Biſt du gefeit gegen alle
eitlen Dinge dieſer Erde, mein Sohn
Gegen die Sucht nach Ruhm, nach Ehren,
nach Macht Haſt du dich geprüft? Treibt
dich vielleicht nur der Ehrgeig des For
ſchers, der unbedingt etwas erreichen will,
zu dieſem Radium n?“

„Jch leugne es nicht ganz, Profeſſor“, ent
gegnete der junge Arzt ſehr ernſt. „Ehr
geigig iſt doch feder Menſch irgendwie
muß jeder Menſch ſein, ſonſt fehlte der große
Antrieb, die große Leidenſchaftlichkeit zu den
wegweiſenden Taten! Ich leugne es nicht,
daß ich dieſem Element ſeine Geheimniſſe
entlocken will, ſo entlocken will, wie es
keinem Forſcher vor mir gelang.“ Oſter
meier ſprang auf. „Aber niemals will ich
Geld dabei ſcheffeln oder nach Orden und
Ehren dabei ſchielen! Nein! Nach jedem
abgeſchloſſenen Forſchungsergebnis wird
immer mein erſter Gedanke ſein: Du biſt
einen Schritt weiter in das Dunkel des Kos-
mos eingedrungen du haſt der Wiſſen
ſchaft und dem Menſchen geholfen. Und das
wird mich am meiſten dabei freuen, Pro
feſſor!“

Röhrig ergriff die Hände ſeines jungen
Freundes: „Verzeihe mir, mein Junge! Jch
habe etwas Dummes geſagt. Aber ich will
es wieder gutmachen. Johanna kommt gleich
hierher!“

„Johannag
„Ja. Aber wir werden nicht muſizieren.

Jch werde krank ſpielen.“
„Wieſo das
„Damit du mit ihr eine Stunde im

RegentsPark ſpazieren gehen kannſt und
den Glauben an die Menſchheit zurück
gewinnſt.“

Oſtermeiers Geſicht klärte ſich auf: „Du
haſt recht, es iſt noch kein Grund zum Ver
zweifeln. Aber, ſag' mal wird ſie
denn überhaupt mit mir ſpazieren gehen
wollen —-7“

Fortſetzung folgt

wiſſen
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Erneut starker Pfundsturz in New Vork

MNZ Nr. 254

Schwerste Finanzsorgen Großbritanniens
Einführung der englischen Devisenzw naswirtschaft Der goldene Aderloß

Die Einführung der Deviſen-
zwangs wirtſchaft durch England, bis
her als der Jnbegriff des wirtſchaftlichen
„Nazismus“ verurteilt, beleuchtet blitzartig,
welchen unerwarteten ſinanziellen Schwie
rigkeiten ſich England gegenüber ſieht. 1914
machte die Finanzierung des Krieges in
England keinerlei ernſthafte Sorgen. Eng
land konnte ſeine Finanzbedürfniſſe ſogar
bemerkenswert leicht aus kurzfriſtigen
Krediten, Anleihen im Jn- und Auslande
und aus Steunern befriedigen. 1989 findet
England grundſätzlich andere Voraus
ſetzungen vor.
Seine Währung befindet ſich in einem

bisher nicht gekannten Schwächeguſtand. Der
Rückgriff auf ausländiſche Anleihen iſt nicht
möglich, weil niemand beſonders auch im
Hinblick auf die immer noch nicht bezahlten
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Der wichtigste Rohstoff, über den Ost-Ober-
schlesien Verfügt, ist die Steinkohle. Die
Vorräte werden auf fast 45 Mrd. To. geschätzt.
Die gegenwärtige Produktion der 53 Stein-
kohlengruben liegt bei etwa 28 Mill. To, jahr
lich, ohne daß dabei die Gruben voll ausgenutzt
sind. Da auch das benachbarte Revier von
Dambrova und das Olsagebiet mit einer
Jahresförderung von 13,8 Mill. To. besetzt
sind, hat das Reich zu seiner eigenen Förde-
rung von 190 Mill. To. einen Zuwachs von
insgesamt 42,5 Mill. To. erhalten. In den
14 Kokereien Ostoberschlesiens und des Olsa-
nen fielen überdies schon jetzt etwa 50 000

onnen Rohbenzol an. Neben der Kohlen-
industrie ist die Eisen- und Stahl-industrie der wichtigste Zweig der ost-
oberschlesischen Wirtschaft. Von den Werken
wurden 1938 insgesamt erzeugt: 1,36 Mill. To.
Roheisen und 2 Mill. To. Rohstahl. Auf Ost-
oberschlesien entfallen davon rund 500 000 To.
Roheisen und 900 000 To. Rohstahl, das sind
rund 3 v. H. der Roheisen- und rund 4 v. H.
der Stahlerzeugung des Reiches. Bedeutend ist
auch der Zuwachs, den das Reich durch die
15 oberschlesischen Blei- und Zinkhütten, von
denen 11 zur Zeit stilliegen, erhalten hat. Die
Produktion der Hütten betrug 1938 rund

110 000 Tonnen

Komödie Herz und Verſtand

Kriegsſchulden davon überzeugt iſt, daß
er ſein Geld von England wieder bekommt.
Die fremden, in Engländ angelegten Privat
kapitalten flüchten ohne Pauſe; in der letzten
Woche floß allein wieder eine Viertel
Milliarde RM. Gold von England nach
Amerika. Trotz dieſes beſonders ſtarken
goldenen Aderlaſſes iſt der Pfundkurs
weiter geſunken.

Es ergibt ſich, daß die Zwangskurſe nur
in London auf dem Papier ſtehen, während
das Pfund an allen anderen internationalen
Deviſenmärkten nnaufhaltſam wei
ter fällt. Dieſe Entwicklung kam im
Laufe des Donnerstag in einent neuen
Pfundſturz zum Durchbruch, und zwar
vor allem in New Nork, wo man ſich bisher
noch ungefähr den Londoner Kurlen an
gepaßt hatte. Während der Pfundkurs in
London im Vergleich zum Dollar am
5. September auf 4.02 Vis 496 feſtgeſetzt
wurde und ſich ſeitdem Hier nicht mehr ver
ändert hat, trat er in New York. wo er gen
Mittwoch mit 401 notierte, am Donnerstag
eiten neuen Sturz an, bei dem er zur Zeit
bis auf 3,86 nachgegeben hat.

Das Sinken des Pfundkurſes erweiſt ſich
aber heute im Gegenſatz zu früher nur als
Nachteil. Bei den früheren Abwertungen
machten die Länder des Pfundblockes und
auch Amerika und Frankreich die Abwertung
mit. Die Einfuhrpreiſe erhöhten ſich alſo
nicht oder nur wenig. Heute haben nur
Frankreich und z. T. Dänemark die Ab
wertung mitgemacht. Amerika, Schweden,
Finnland, Argentinien haben ihre Währung
ſelbſtändig gemacht. England muß infolge
deſſen höhere Jmportpreiſe an
legen und kann dort von ſeinen billigen
Exportpreiſen keinen Nutzen ziehen. weil es
für ſich ſelbſt arbeiten muß. Die Hoffnung
auf die amerikaniſchen Kriegslieferungen
gegen Kredit hat getrogen.

In den letzten Monaten fehlten feweils
ſchon etwa 30 Mill. Pfund zum Ausgleich der
Handelsbilanz. Durch den Rückgang der

Ausfuhr und der Ausfuhrpreiſe und Steige
rung der Einfuhrpreiſe wird ſich dieſer Be
trag verdoppeln. Der Paſſivſaldo wird
ſteigen, die Schwierigkeiten, das Pfund zu
halten, werden größer werden, der Saldo
abfluß wird anhalten.

Hinzu kommt nun, daß viele Schiffahrts
linien ihren Dienſt einſtellen müſſen,
Deviſen alſo nicht mehr bringen können.
Die Zinſen und Dividenden aus Kapital
anlagen in China und Polen werden ganz
fortfallen. Das Loch in der Zahlungs
bilanz muß ſich deshalb gewaltig aus
weiten. Es wird geſchätzt, daß das Jahr
1939 einen Paſſivſaldo von 1,0 bis
15 Mr. Pfund (rund 10 bis 15 Mr.
Reichsmark) gegen 70 Mill. Pfund
im Jahre 19388 bringen wird. ZumAusgleich ſtehen die engliſchen Auslands-
guthaben und der Goldſchatz zur Verfügung.
Der Golöſchatz beläuft ſich aber nur noch
auf höchſtens 400 Mill. Pfund, iſt alſo völlig
unzuläng lich. Die engliſchen Auslands-
gitthaben ſind zwar beträchtlich (8 bis 9 Mr.
Pfund) aber ſie ſind nur zum Teil und ſicher
nicht ohne Verluſt zu Geld zu machen. Jede
Veräußerung von Auslandsguthaben ver
mindert zudem die Zins und Dividenden-
einnahmen daraus.

So wie es England im vorigen Krieg ge
macht hat, wo es alles Erforderliche von
Amerikg bekam und dann den Kaufpreis
einfach ſchuldig blieb, wird es wohl trotz der
Erklärungen des Herrn Morgan, wieder
Englands Bankier ſein zu wollen, nicht
gehen. Es iſt trotz des ſo oft und laut ver
kündeten engliſchen Reichtums Wir haben
das Geld und Polen die Soldaten“) ab
zuſehen, wann dieſe Reichtümer erſchöpft
ſind. Das weiß und fühlt man ſetzt an
ſcheinend auch, und deshalb die Vorſchrift,
alle Deviſen anzumelden und ſie nur noch
für kriegswichtige Zwecke zu verwenden. Am
eigentlichen Charakter der Schwierigkeiten
zu geringe Eigenerzeugung kann aber
Inde die Deviſenzwangswirtſchaft nichts
ändern.

Großdeutschlands
Export geht weiter

An der vorgeſehenen Beteiligung Groß
deutſchlands an den ausländiſchen
Meſſen in Utrecht, Bari und Saloniki
ändert ſich durch die kriegeriſchen Ereigniſſe
nichts. Es ſind lediglich einige Termin
verſchiebungen eingetreten. Die Meſſe
in Bari läuft vom 10. bis 24. September, die
in Utrecht vom 12. bis 21. September und
die in Salonikt vom 24. September bis
15. Oktober. Die deutſchen Ausſteller be
teiligen ſich durchweg in dem vorher feſt
gelegten Umfang, auch die amtlichen Aus
kunftsſtellen der dentſchen Wirtſchaft werden
wie ſonſt Anfragen entgegennehmen und
Bezugsquellen vermitteln. Die Agramer
Meſſe iſt inzwiſchen nach planmäßiger Durch
führung geſchloſſen worden, das Jntereſſe
für deutſche Waren war lebhaft. Nur die
vorgeſehene Beteiligung an der Belgrader
Meſſe mußte ausfallen, da Jugoſlawien die
Meſſe abſagte. Die Prager Meſſe findet vom
24. September bis 1. Oktober ſtatt.

Reichsstelle für Kali und Salz
Der Reichswirtſchaftsminiſter erläßt die

im Reichsanzeiger Nr. 211 veröffentlichte
Verordnung über die Errichtung der

A. A. Finns „Die guke ſieben“ im Skadlthegter Halle
Mag ſein, daß man es zu anderen Zeiten

nicht ſo genau nimmt. Daß man manche
Albernheit einſteckt und über einen Witz
lacht, der ſieht man genauer hin nur
plumpſter Situationskomik ſein Daſein ver
dankt. Jn Zeiten jedoch, wo Menſchen und
Völker vor die Grundfrage ihres Seins ge
ſtellt ſind, in ſolchen Zeiten durchöringt der
Blick Traumwelten, Wunſchbilder und auch
Oberflächlichkeiten, er ſteht hinter ihnen die
ernſte Wirklichkeit bezwingend und unerbitt
lich auftauchen. Und der Menſch, der lachen
will und gewiß auch lachen ſoll, er wünſcht,
daß der Gegenſtand ſeiner Heiterkeit nicht
banal oder r weltfremd ſei, ſondern daß
er in irgendeiner Beziehung zur menſch
lichen Wirklichkeit ſtehen möge. Die Ko
mödie als eine der immer wieder am meiſten
mißverſtandenen Gattungen des Bühnen
ſtücks hat hier beſondere Aufgaben zu er
füllen. Daß das Schauſpiel des Stadttheaters
Halle mit Adelbert Slexander Zinns in
vieler Hinſicht ſehr erfreulicher Kömödie
„Die gute Sieben“ die neue Spielzeit be
gann, zeugt von geſundem Sinn für die
Erforderniſſe der Zeit. (Die aus zeitbeding
ten Beſetzungsſchwierigkeiten verſchobene
Aufführung von Ortners ZJſabellg von
Spanien“, mit der die Spielzeit urſprüng
Iich eröffnet werden ſollte, wird ſo bald als
möglich nachgeholt werden).

Wer behaupten wollte, die Luſt am
Pachen ſei in ernſten Zeiten nicht vorhan

en, würde ſich einer großen Täuſchung
hingeben. Lachen wirkt befreiend und ſo
wurde auch bei der Erſtaufführung von

Zinns „Guter Sieben“ viel und herzlich
gelacht. Aber nicht lärmend, kalt oder herz
los iſt Zinns Humor. Hier ſchrieb ein Mann,
der ein warmes Herz hat, der bei aller
Menſchenkenntnis ſich vor berechnendem
Zynismus hütet. Wie biele kleine und große
menſchliche Probleme ſtreift nicht dieſe Ko
mödie des alternden Filmſchauſpielers, der
im Laufe ſeines, zwiſchen Leinwand und
Wirklichkeit pendelnden Lebens von Frau
zu Frau gegangen iſt, der ein Grauen vor
dem Alter hat und dann in den Armen der
ſtiebenten Frau, der zuerſt ſo gefürchteten
„guten Sieben“ dann doch noch den inneren
Frieden findet.

Daß dieſe „Gute Sieben“ niemand
anders als des Schauſpielers Flor erſte
Frau ſein kann, das weiß man, ſobald man
im erſten Akt der Komödie dieſe gütige, ab
geklärte, nie ihre Liebe verleugnende (von
Gertrud Bergmann mit warmer Ein-
fühlung geſpielte) „Trina“ kennengelernt
hat. Wie nun dieſe beiden Menſchen ſich
nach jahrelanger äußerer Trennung wieder
zuſammenfinden, das hat Zinn mit viel
Menſchenkenntnis und feinem Humor ge
ſchildert. Und es iſt ein gutes Zeichen für
das dramatiſche Vermögen des Dichters, daß
der gefürchtete und ſo oft mißglückte dritte
Akt hier den beiden erſten an Spannkraft
nicht nachſteht.

Der friſche Zug, der durch das Ganze
geht, und die Zeichen echter Menſchlichkeit,
die immer wieder guftauchen, werden durch
Hans Alvas ſorgfältige Spielleitung und
durch die glückliche Beſetzung auch der

Reichsſtelle für Kali und Salz.
Darin wird u. a. folgendes beſtimmt:

„Zur Ueberwachung und Regelung des
Verkehrs mit Kali und Salz und zur Er
füllung der damit zuſammenhängenden
deviſen wirtſchaftlichen Aufgaben wird die
Reichsſtelle für Kali und Salz“

mit dem Sitz in Berlin errichtet. Der
Reichsſtelle für Kali und Salz werden für
ihren Geſchäftsbereich die Befugniſſe aus
der Verordnung über den Warenverkehr in
der Faſſung vom 18. Auguſt 1989 über
tragen. Die Reichsſtelle wird von einem
Reichsbeauftragten geleitet. Die (bisherige)
Reichsſtelle für Kohle und Salz führt künf
tig die Bezeichnung Reichsſtelle für
Kohle“,

Wirtschaft des Gaues
Stadtmühle Alsleben.

Die Stadtmühle Alsleben, Alsleben(Saale), konnte auch im Geſchäftsjahr 1938/39
(30. Juni) die Abforderungen der alten regel
mäßigen Abnehmer trotz voller Ausnutzung der
zugeteilten Verarbeitungskontingente nicht erfüllen
nnd mußte vielfach Aufträge zurückweiſen. Zur
Durchführung eines Umbaues wurde die Mühle
Mitte Juli ſtillgelegt; ſie ſollte nach den Angaben
des von Mitte Auguſt datierten Jahresberichts
Ende Auguſt wieder in »Betrieb kommen. Der
Jahresgewinn einſchl. Vortrag hält ſich mit 160 159
Reichsmark faſt in der vorjährigen Höhe (161 484
Reichsmark). Der HV. am 30. September wird vor
geſchlagen, eine Dividende von unv. 7 v. H. auf
2 Millionen RM. Stammaktien zu verteilen.

unterſtrichen. Herbert
Köllner ſpielt „den berühmten Bernd
Flor“, den Filmſchauſpieler, für den alle
kleinen Mädchen ſchwärmen, den auch keine
ſeiner ſechs Frauen vergeſſen konnte, mit
ſtrahlender Sieghaftigkeit und weltſchmerz
licher Müdheit wie die lohnende Rolle es
verlangt. Neben ſeiner erſten Frau um
ſchwärmen ihn ihre Nachfolgerinnen. Köſt

kleineren Rollen

lich die Szene, in denen er ihnen ſtolz
ſeine überſachliche („Kitſch iſt heute
anders“) Junggeſellenwohnung vorführt:
der eleganten und nervöſen Elfriede (Grete
Vadeé), der keſſen, ſelbſtbewußten und
emanzipierten Aerztin Klara Eliſabeth
Günthel), der gefühlvollen Erna (Ellen We
ber), der eitlen, temperamentvollen Liſette
(Ruth Wilke) und der tränenreichen Magda
(Jlſe Hubl). Michael Engelhardt, ein neues
Mitglied unſeres Schauſpiels, führt ſich in
der Rolle des filmbeſeſſenen Flor junior gut
ein. Seine Partnerin iſt Gaby Jäh, wie
immer ſchenkt ſie eine abgeründete, mit
Schmunzeln und Beifall aufgenommene
Charakterſtudie. Nicht vergeſſen ſei Martin
JägerWeſtphals ganz vorzügliche, lebens
nahe Zeichnung eines ſchnoddrigen, form
loſen Berliner Filmdirektors. Köſtlich
ſchließlich Robert Förſters Lohndiener alten
Schlags, Karl Kenözias hochnäſiger, affek
tierter Bedienter und Anni Collini-Sendens
derb herzliche Haushälterin Bertha Brigitte
Gebhard, die man kürzlich in einer Schüler
aufführung als „Scampolo“ ſah, war mit
der Rolle eines jungen Mädchens betraut,
das zum Film möchte.

Daß die Aufführung der Theatergemeinde
viel Freude und Kraft mitgab und ſo nicht
umſonſt war das bewies der herzliche
Dank der Zuſchauer und die vielen Blumen,
mit denen alle Beteiligten bedacht wurden.

Dietmar Schmidt.

u

„Raubbau an Jhrer Arbeitskraft

e

treiben Sie, wenn Sie ſich um den wohl
tuenden Schlaf betrugen. Der Körper
braucht Nachtruhe, um den Organismus
neu zu ſtärken. Wenn Sie ſich aber nervös
und unruhig im Bett von einer auf die
andere Seite wälzen, um morgens wie
zerſchlagen unausgeruht aufzuwachen,
dann ſollten Sie doch einmal an die mög
lichen Urſachen denken. Neben einer ver
nünftigen Lebensweiſe und einer richtigen
Vorbereitung aufs Zubettgehen (Bäder
mit meinem naturreinen Fichtennadel-
extrakt) ſollten Sie den bewährten Mühl-
hans 8 Blüten-Schlaf- und Nerventee
(Paket RM. 1, trinken. Alleinverkauf:
Drogerie Krütgen Königſtr. 24/25.
Hilde iſt ſelbſt ſchuld,
daß ſie Kopfſchmerzen hat und müde aus
ſieht. Migräneſtift und Pillen ſind hier
nutzlos. Bei ihren Handarbeiten und
beim Leſen überanſtrengt ſie ihre Augen,
weil ſie ſchon über 2 Jahre ihre Augen
gläſer trägt. Es wird höchſte Zeit, daß die
alten Brillengläſer erneuertwerden. Es erwartet und berät Sie
gern der Fachmann Diplom-Optiker
Donecker, Halle, Hackebornſtraße 1 (am
Hallmarkt).

An der Korb-Lühr-Normaluhr
in der unteren Leipziger Straße Ecke
Kleine Märkerſtraße, befindet ſich das
Kinderwagenſpezialgeſchäfft Korb-Lühr.

Wie oft lieſt man den Vers: „Den
Kinderwagen kauf ich mir
beim Kinderwagen-FachmannLühr.“ Es iſt richtig, daß jede junge
Mutter den Wunſch hat, ſich gerade hier
ihren Kinderwagen zu kaufen. Eine Aus
wahl von etwa 300 Kinderwagen und
etwa 800 Kinderſportwagen iſt immerhin
für jeden Intereſſenten eine Sehens-
würdigkeit, und da Korb-Lühr eine
freundliche, fachlich gut durchgebildete Be
dienung hat, wird man dort jederzeit gut
beraten. Und preiswert iſt Korb-Lühr
auch, das weiß ja ieder, der einmal dort
Kunde geweſen iſt.

43 Schritte von der Halteſtelle der Linie 6,
Torſtraße (Ecke Böllberger Weg), finden
Sie das bekannte Fachgeſchäft Möbel
Myzyk. Bevor Sie beabſichtigen, Jhr
Heim durch Möbel behaglich zu machen,
lade ich Sie ein, ſich von der Qualität und
den Vorzügen meiner Wohnungseinrich-
tungen zu überzeugen. Sie finden bei mir
eine große Auswahl in Schlafzimmern,
Küchen, Speiſeztmmern, Wohnzimmern
Kleinmöbeln, Polſtermöbeln und werden
Sie beſtimmt das Richtige finden. Dabei
mache ich es Ihnen leicht und bequem, ſich
ſolch ſchöne Einrichtungen zu kaufen. Auf
Wunſch Teilzahlungen gern geſtattet.
Bitte vergeſſen Sie nicht meine Adreſſe:
Möbel-Myzyk, Böllberger Weg 4
und 12. Ruf 356 41.
Jhre Füße müſſen fürs ganze Leben

reichen!

Deshalb ſorgen Sie ſtändig für das Wohl
befinden Jhrer Füße. Schmerzfrei werden
Jhre Hühneraugen und Hornhautſtellen
ſowie eingewachſene Nägel nach der
neueſten Methode zu billigen Preiſen ent
fernt. Unverbindliche Fußkontrolle und
Beratung durch Schuh Meiterding,
das Schuhgeſchäft mit der neuzeitlichen
Fußpflege, Leipziger Straße 86.
Neues für die Hausfran!

Nun: Reinhold Grünberg, Leipziger Straße 86, iſt ſeit 1860 bemüht, in
Wäſche ſtets das Beſte zu bieten. Wir
halten zu jeder Zeit das Neueſte in Haus
Zier- und Kinderſchürzen am Lager. Ein
Beſuch lohnt ſich. Ein Kauf bei Reinhold
Grünberg wird auch Sie erfreuen.
Jetzt beginnen die langen Abende!
Da will man es zu Hauſe recht gemütlich
haben. Aber zu dieſer Behaglichkeit ge
hören nun einmal bequeme Möbel. Neu
seitliche formſchöne Möbel, die man ſich
nicht über ſieht, bekommen Sie bei
Mbbel-Quekke, Merſeburger Str. 48.
Wir bitten um unverbinöliche Beſichtigung
unſerer Läger. In der Lieferung von
Küchen und Schlafzimmern ſind wir be
ſonders leiſtungsfähig, die Qualität und
Preiſe unſerer Möbel werden Sie erfreuen
Aus einem alten Bett eine Steppdecke?

Ja, das iſt ganz einfach: Bringen Sie
bitte Jhr altes Bett zu Geſchwiſter
Wolff, Leipziger Straße 638. Dort wird
für 5— RM. (allerdings ohne Zutaten)
Ihr Bett wie eine Steppdecke um
gearbeitet.

ln acht Tagen
hören Sie mehr
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